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Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis « i t  Postversendu«,:
G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.60
Halbjährig ................................................ 7.30
V ie r te l j ä h r ig ..........................................„ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuh-Platz Nr. 31. — Unstankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( Insera te)  werden das erste M al  mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B la t te s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 3 14 —
H a l b j ä h r i g ......................................... ..... 7.—
V ie r te l j ä h r ig ......................................... ...... 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D er letzte M in is te rra t setzte nach E rled ig u n g  der lau fen ­
den A ngelegenheiten die B era tung  d es  Bundesvoranschlages 
fü r 1938 fo rt, wobei die A n träge  des B undesm in isters  fü r  
F in an z en  die einhellige Z ustim m ung des M in is te rra te s  f a n ­
den. I m  Zusam m enhang m it dem  B undesvoranschlag ge­
nehm igte der M in is te rra t einige Gesetzentwürfe, die die G el­
tu n g sd au e r des Krisenzuschlages zur W arenum satzsteuer, 
der Krisensteuer und S o n d erab g ab e  sowie einiger B estim ­
m ungen des B  udgetsanierungsgesetzes und 'des B undes- 
b a h Nb Udge tfanierungsgesetzes fB e ro rd n u n g ) auf die D auer 
von zwei J a h re n  verlängern. Diese Gesetzentwürfe gehen 
den vorberatenden O rg an en  der Gesetzgebung zur verfas­
sungsm äßigen B eh an d lu n g  zu. D er M in is te rra t genehmigte 
weiter eine V erordnung, wonach die A uszah lu n g  von N o t­
stan d sau sh ilfen  nach dem gewerblichen Sozialverficherungs- 
gesetz, die m it 31. Dezember begrenzt w ar, auch künftighin 
u n d  unbefristet erfolgen w ird. F e rn e r h a t der M in ister­
ra t  beschlossen, auch Heuer wieder eine außerordentliche 
Hilfeleistung a n  K lein ren tner un te r denselben Bedingungen 
b is  zu einem  G esam tbetrag von 250.000 Schilling zu ge­
w ähren. D er entsprechende Gesetzentwurf w ird  den vor­
beratenden O rg an en  der Gesetzgebung zugehen. Schließ­
lich genehm igte der M in is te rra t ein Gesetz über die W in te r­
hilfe 1637/38, d a s  m it dem analogen  Gesetz für das J a h r  
1936/37 vollkommen übereinstim m t. D er B undesm inister 
fü r  H andel u n d  Verkehr w urde ermächtigt, auch heuer S o n ­
derpostm arken für die W in terh ilfe  herauszugeben.

*

Anlässlich der Innsbrucker Kundgebungen der B .F . 
h ielt B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  zwei Reden. B ei 
der Landeskundgebung erklärte er u. a . :  N ichts Sensatio­
nelles soll u n s  diese T ag u n g  bringen. M ir  w ollen auf a l t ­
bew ährten  W egen weiterschreiten, dem Ziel entgegen, das 
w ir  sehen und  das w ir erreichen w ollen. D rei Grundsätze 
sind es aber, die uns in s  kommende A rb e its jah r v o ran ­
leuchten sollen. Erster G rundsatz: Der politische W ille  im 
Lande w ird  nach w ie vor und einzig und a lle in  durch 'die 
B .F . bestimmt. Zw eiter Grundsatz: W er nicht m ittun  w ill, 
soll es bleiben lassen. D ritte r G rundsatz: W ir sind u n s  der 
historischen A ufgabe bew ußt, die dem T iro le r und Öster­
reicher von heute gestellt ist. Diese A usgabe ist eine deutsche 
A ufgabe und  wie w ir sie erfüllen , bestimmen w ir und 
sonst niem and a u f  der W elt. B eim  F ron tappe ll im  O kto­
ber haben  w ir d a s  kommende F ro n tja h r  a ls  J a h r  der 
A rbeit erklärt. W ir können noch nicht sagen, daß  dieses 
Z iel erreicht w äre, daß nichts mehr zu tu n  übrig sei. D as 
kommende F ro n tja h r  soll unter den drei genann ten  Z iel­
setzungen stehen. E s  sei aber auch eine Fortsetzung des J a h ­
res der A rbeit m it dem  S in n  und  Zweck, möglichst a llen  im 
Lande A rbeit und B ro t  zu sichern. E s  sei ferner das J a h r  
der Ju g e n d , und a lle , a u f  die es ankom m t, müssen m it­
helfen, um  eine geschlossene F ro n t österreichischer heim at­
treu er Ju g en d  zu bilden. E s  sei d r it te n s  d a s  J a h r  der 
V erfassungsvollendung. Die Übergangszeit ist b a ld  vorbei. 
A m  Ende des J a h re s  1938 müssen w ir  die Verwirklichung, 
die gänzliche Inkraftsetzung der M ai-V erfassung herbei­
geführt haben . B eim  F ron tappell sagte der B undeskanzler 
u . a . :  Die F ro n t ist ein gew altiges Gebilde. I h r e  M itg lie ­
der zählen nach M illionen . A ber es  kommt nicht in  erster 
L inie au f  die B reite, au f die große Z ah l, sondern au f die 
Tiefe der B ew egung an . D a s  Rückgrat Der B ew egung, der 
G eneralstab  der Armee, die fü r  den vaterländischen G edan­
ken kämpfen, sind die A m tsw a lte r . U m  der F ro n t die M ög­
lichkeit zu geben, noch stärker a l s  b isher a lle  K räfte  zusam­
menzufassen und sie von  »den P rob lem en  der Peripherie, 
m it denen w ir u n s  in  den letzten J a h re n  abgeben m ußten, 
wegzuführen, werden w ir  zweckmäßigerweise, w as öffentlich 
schon verkündet w urde, die M i t g l i e d e r s p e r r e  d e r  
F r o n t  v e r f ü g e n .  A b  1. N o v e m b e r  d.  I .  ist  
d i e  A u f n a h m e  i n  d i e  F r o n t  g e s p e r r t .  E s  
kommt a lles  d a rau f an , daß  die A m tsw alte r, d as  Rückgrat 
der Bew egung, sich bem ühen, K la rh e it in  den eigenen R ei­
hen zu schaffen uNd dam it die 'Schlagkraft der B ew egung zu 
stärken, d am it vor allem  'die R einheit der B ew egung e r­
halten  bleibe. Feder weiß, w orum  es sich handelt, w eil w ir  
m ehr a l s  e in m a l und von allen  Stellen der F ro n t  a u s  be­
ton t haben, daß  utiir den Frieden im Lande, die V o ra u s ­
setzung für den A u fb au , w ollen und keineswegs G efühlen 
der V ergeltung und  der Rache oder auch n u r  der E rin n e ­
ru n g  a n  gestern zu sehr R au m  geben wollen. Aber es  w ar 
b is  'heute Zeit genug, und jetzt ist Schluß. Entscheidend fü r

d as  Gelingen unseres Werkes ist. daß w ir  im  eigenen 
Lande, im  eigenen Volke nicht n u r  zusam m enhalten, son­
dern innerlich zusammenfinden. Iso lie rt w ird kein B e ru fs ­
stand sein Ziel erreichen. E s  kommt vielmehr d a ra u f  an , 
durch d a s  Zusammenwirken a lle r au fbauw illigen  K räfte 
die V oraussetzungen zur B ew ältigung  auch der schwierig­
sten P ro b lem e zu schaffen. D eshalb  kom m t a lle s  a u f  eine 
vorbildliche Zusam m enarbeit der B au e rn , der Gewerbe­
treibenden, des H andels, der In d u s tr ie  usw. a n . Besonders 
wichtig w ird es sein, daß das soziale P ro b lem  eine möglichst 
vorbildliche Lösung findet. D aß der A rbeiter und A n ­
gestellte wisse, wie sehr w ir es alle a l s  selbstverständlich 
em pfinden, daß  er gleichen Rechtes ist und in  der F ro n t 
in  gleicher S te llu n g  mit u n s  marschiert. Ic h  appelliere a n  
A rbeiter und  Arbeitgeber, daß  sie alles daransetzen, um  
>den A rbeitsfrieden im  Lande zu erhalten, im Interesse a ller 
Beteiligten.

Deutsches Reich.
Die Rede des englischen A ußenm inisters E d e n  in 

Genf, die nicht d a s  geringste V erständnis für Deutschland 
zeigte, findet in  B e rlin  eine einm ütige A blehnung. Die 
Rohstoff- und K olon ia lausführungen  des englischen Außen­
m inisters werden in B erlin  genau un ter die Lupe genom ­
m en und scharf w iderlegt. D ie offiziöse Deutsche D ip lo m a­
tisch-politische Korrespondenz schreibt, daß die „rohstoff­
arm en  Habenichtse" mit der in te rna tiona len  Zusam m en­
arbeit, die H err E den so preise, n u r höchst schlechte E rfa h ­
rungen gemacht hätten  und daß ih re  Autarkiebestrebungen 
n u r  auf diese schlechten E rfah rungen  zurückzuführen seien. 
E inen in B erliner politischen Kreisen viel besprochenen A r­
tikel zu Diesem T hem a veröffentlicht der Hauptschriftleiter 
der „D .A .Z ." : es heißt d a r in :  M a n  könnte die Rede Edens 
in  G enf in  dü rren  W orten  etw a so w iedergeben: „ Ich  
weiß g a r  nicht, w eshalb  I h r  Euch S orgen  um  die W e lt­
politik macht. Die W eltpolitik beginnt im J a h r e  1942, 
denn d an n  ist die britische A ufrüstung fertig; d an n  haben 
w ir doppelt so viele Kriegsschiffe w ie heute. W ir  werden 
schon d a fü r sorgen, daß w ir den W eg durch d as  M itte lm eer 
beherrschen. W enn I h r  andere Sorgen habt, seid I h r  selbst 
d a ra n  schuld. K einer braucht Kolonien. W enn  m an  keine 
Devisen h a t, braucht m an sie doch n u r  zu kaufen, dam it 
könnt I h r  dann  die Rohstoffe a n  u n s  bezahlen." W eiter 
heißt e s  in dem Artikel, daß diese Rede 'Edens eine un- 
europäische Röde w a r. Danach solle die W eltw irtschaft von 
E ng land  kontrolliert w erden, den unartigen  K indern würde 
m a n  die Rohstosfzufuhr nach Belieben abschneiden. Der A r­
tikel schließt: „ M it solchen Reden können w ir nichts an ­
fangen und, w ie w ir  glauben, auch die E ng länder nicht."

*
Die deutsche Öffentlichkeit steht derzeit ganz im  Zeichen 

des kommenden B e s u c h e s  M u s s o l i n i s  in  Deutsch­
land . D er Duce w ird am  25. 'September in  M ünchen ein­
treffen und b is  29. ds. in  Deutschland verbleiben. F ü r  den 
Besuch sind die größten V orbereitungen getroffen worden. 
Die Herbstferien der B erliner 'Schulen, die eigentlich erst am  
9. Oktober beginnen sollten, sind a u f  'S a m stag  den 25.

Septem ber vorverlegt, d a m it auch die Ju g en d  'während 
dieser festlichen T age völlig freie Zeit habe. E s  w ird a lles 
in den S chatten  gestellt werden, w a s  die B e rlin e r  B evöl­
kerung b isher gesehen h a t . G enau  wie a m  n a tiona len  
Feiertag  des deutschen Volkes w irb  eigens fü r  den 28. ds. 
ein Gesetz erlassen, d a s  in  ganz B e rlin  B etrieb sruhe  a n ­
befiehlt. E s  w erden also a n  diesem T age in  B e rlin  a lle  
R äder stillstehen u n d  die gesamte Bevölkerung w ird  a n ­
läßlich des großen historischen Ereignisses einen Feiertag  
begehen. Nach seiner B egrüßung in  M ünchen w ird sich der 
Duce gemeinsam m it dem F ü h re r  und  Reichskanzler in 
einem Sonderzug in s  M anövergebiet begeben. A m  S o n n ­
tag  fäh rt von B erlin  a u s  d a s  gesam te Reichskabinett in s 
M anövergebiet, um  gemeinsam m it dem  Duce u n d  dem 
F ü h rer und Reichskanzler den Übungen beizuw ohnen. Der 
Duce trifft in  B e r lin  m it insgesam t 56 B egleitern  ein. M it  
seinem kleinen persönlichen S ta b , insgesam t 14 B egleiter, 
w ird  M ussolini fü r  die drei T age seines B e rlin e r A uf­
en thaltes d a s  R eichskanzlerpalais beziehen. Die übrigen 
42 Persönlichkeiten w erden  im  Hotel A dlon W ohnung  neh ­
men. D er M o n tag  ist den politischen U nterredungen ge­
widmet. Diese w erden in  der ganzen W elt m it S p an n u n g  
verfolgt werden. Der Höhepunkt der B e rlin e r  Festtage 
w ird D ienstag , der 28. d s ., fein. A n  diesem T age w ird  so­
wohl au f dem riesigen M aife ld , d a s  vor 'dem Olympischen 
S tad io n  liegt, a ls  auch im Olympischen S ta d io n  selbst eine 
K undgebung stattfinden, bei der sich w eit über 800.000 
Menschen versam m eln werden. A uf dieser gew altigen K und­
gebung sollen die V ersam m elten >den historischen Augenblick 
erleben, da der Duce B enito  M u s s o l i n i  und d er F ü h ­
rer Adolf H i t l e r  d a s  W o r t ergreifen werden. M ussolin i 
w ird  in  deutscher 'Sprache sprechen. F e rn e r ist noch eine 
M ilitä rp a rad e  größten A usm aßes vor M ussolini und Adolf 
H itler vorgesehen.

Ungarn.
I n  einem Aufsatz über die Lage in M itte leu ropa  äußerte 

sich kürzlich im „Pesti N ap lo "  der ehemalige M inisterpräsi­
dent G ra f  B e t h  l e n  u . a. wie fo lg t: „ W a s  jene 
Suggestion betrifft, daß  in M itte leu ropa  der s ta tu s  quo 
und die ständige F euersgefah r deshalb  aufrechterhalten  
w erden müsse, d a  fü r den F a l l  e iner Ä nderung  auch einige 
berechtigte Ansprüche D eutschlands befriedigt w ürden  und 
dieses a n  K ra ft gew änne, ra g t a u s  dieser Logik der P ferde­
fuß n u r allzusehr herv o r  E s  ist nicht zweifelhaft, daß
d a s  Schicksal M itte le u ro p a s  fü r E n g lan d  nicht ohne I n ­
teresse i s t . . .  W enn  aber eine N euregelung  im  freund­
schaftlichen E invernehm en m it Deutschland und m it B e ­
rücksichtigung 'seiner berechtigten Interessen erfolgen w ird, 
so w ird  diese Regelung —  selbst wenn sie fü r Deutschland 
einen ernsten K räftegew inn bedeutet —  für E n g la n d  h u n ­
dertm al m ehr Sicherheit bieten in  der Hinsicht, baß sie eine 
ständige sein w ird und dem ständigen F rieden  E u ro p as  
dient, a ls  die A ufrechterhaltung der derzeitigen Um stände 
um  jeden P re is ,  welche Verhältnisse früher oder später der 
A usgangspunk t eines europäischen Umsturzes werden 
müssen."

Eröffnung der Landes-Ausstellung in Amstetten.
Die reich beflaggte S ta d t Amstetten beging am  'S am stag  

die E rö ffnung  der L andesausste llung  fü r  d a s  M erte l ober 
dem W ienerw ald, die b is  zum 26. d s . in A m stetten a l s  
V eransta ltung  der n.ö. Landesregierung, der n.ö. L andes- 
LandwirtschaftSkam m er, der K am m er für Handel, G ew erbe 
und In d u s tr ie  in W ien  u n d  der S tadtgem einde Amstetten 
stattfindet, in  besonders feierlicher W eife. Die E rö ffnung  
wurde durch den Bundespräsidenten a l s  Ehrenschutzherrn 
vorgenom men. Z u feinem Em pfange h a tten  sich im  A usstel­
ln  ngsge lande zahlreiche Festgäste ein ge funden, so u. a .: 
B uudesm inister D r. P  i l z, L andeshaup tm ann  R e  i t i h e  r. 
L andessta ttha lte r K a  m p I  t s  ch, die L andesräte  H ofrat 
P  r  a d  e r, H a l l e r  und I n g .  K a r g  I, die B u n d esm in i­
ster a. D. B  u ch i n g e r  und D r. C z e r m a  if, der P rä s i­
dent des B u n d esk u ltu rra tes  D r. B  i cf, die Land ta g s  V ize­
präsidenten LaN desgew erbeverbandsobm ann D  e w  a  n - 
g e r und V e i t ,  in V ertretung  des Bischofs M em elauer 
von S t .  P ö lte n  B u n d esk u ltu rra t D r. H o f m a  n  n, der 
P r ä l a t  von  Seitenstetten D r. S p r i n g e r ,  S ta a ts r a t  
M a y r h o f e r ,  R egierungsdirektor D r. S  ch l ü  f f e l - 
b e r g  e r ,  der P räsid ia l oorftand der L andeshaup tm ann­
schaft Landesoerkehrsdirektor H ofrat D r. W  i m m e r, die 
B ezirkshauptm änner von M elk und Scheibbs, der Bezirks- 
führer der Vaterländischen F ro n t L aN dtagsabgeordneter

B a  c h i n g  e r, die LaNdtagsabgeordneton L a t s c h e n -  
b e r g  e r  u n d  E n d l ,  die V undesw irtschaftsräte D irektor 
des n.ö. B au e rn b u n d e s  I n g .  F i g l ,  R eg ie ru n g sra t 
S t r a u ß ,  T a z r e i t e r ,  Kam m erdirektor I n g .  G r e i l ,  
B u n d e sk u ltu rra t Dechant T  e u f e  l s b a  u e r. G endar­
merie-O berst R a  d a ,  der P räsiden t des gewerblichen F o r t ­
bildungsschulrates der n.ö. Landesregierung L andesober­
reg ierungsra t D r. E c h m i d l ,  H ofrat L ö s c h n i g  der 
n.ö. Landes-Landw irtschaftskam m er, L andessta ttha lte r 
a . D. O b erk u ltu rra t D r. B  a  r s ch. der L andesoe rtrc te r des 
Bundeskom m fffärs für H eim atdienst Dozent D r. P  1 ö ch l, 
fü r die österreichische K aufm annschaft der P räsiden t des 
L andesverbandes der H andelsgrem ien und H andelsgenos­
senschaften Niederösterreichs K om m erzia lra t L  ö s ch e r. G e­
neraldirektor S t i e p a n  des V erbandes ländlicher Genos­
senschaften, die R egierungsräte  L u f t  der Brandschaden- 
versicherung u n d  A  m o n  der Bundesländervevsicherungs- 
A .G ., viele leitende B eam te der Landeshauptm annschaft, 
ferner LaN des-B auern- und  Landes-G ew erberäte. zah l­
reiche B ürgerm eister der V iertelsgem einden, I n n u n g s -  und 
Zunftm eister und die V ertreter der Bezirks- und lokalen B e ­
hörden und die M itg lied e r des Eem eindetages von A m stet­
ten. Auch die G a tt in  des E rzherzogs F ra n z  S a lv a to r  a u s  
Schloß W allsee und die G attin  des früheren Vizekanzlers
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Gesandten V a a r  von V aaren fe ls  w ohnten der E rö ffn u n g s­
feier bei.

D er Bundespräsident, der in B egleitung  des Legations- 
fekretärs D r. F  r  i e d i n g e r - P  r a n t  e r ein traf, w urde 
a n  der S tad tg renze durch B ezirkshauptm ann A l l i  n g e r  
und  Bürgerm eister H ö l l e r  eingeholt und begab sich durch 
d a s  S p a lie r  der V ereine und der Schuljugend, des J u n g ­
volkes und anderer O rganisationen, welche den W eg vom 
D r. D ollfuß-P latz b is  zum Trabren-nplatz säum ten, sofort 
in  die A usstellung. W ährend  der B undespräsident die 
F ro n t  der Ehrenkom pagnie der F rontm iliz abschritt, in ­
tonierte die Musikkapelle des In fan te riereg im en tes N r. 6 
a u s  K rem s die B undeshym ne.

N am ens der StaDtgemeinde und a l s  geschäftsführender 
P räsid en t der A usstellungsleitung begrüßte Bürgerm eister 
H ans H ö l l e r den B undespräsidenten und die übrigen 
Festgäste, indem er der geschichtlichen V ergangenheit des 
M ostviertels und seiner großen B edeutung für die w ir t­
schaftliche und kulturelle Entwicklung Österreichs gedachte.

L andssra t I n g .  K a r g !  überbrachte n am en s  der K am ­
mer für Handel, Gewerbe und In d u strie  und  des P rä s id en ­
ten des Österreichischen GewerbebuNdes I n g .  R a a b  die 
besten Erfolgswünsche.

L andessta ttha lte r K a m p i t s c h  verw ies auf die a u s  
Landesregierung, Landes-Landw irtschaftskam m er und  
K am m er für H andel, Gewerbe und  In d u s tr ie  gebildete A r­
beitsgemeinschaft, die alljährlich  in einer anderen S ta d t des 
L andes u n d  für ein anderes Landesviertel m it so großem  
E rfo lg  ihre L andesausstellungen durchführt. Die einzel­
nen B erufsstände haben  auch m it der A rbeitsschau fü r d a s  
V iertel ober dem W ienerw ald  eine achtunggebietende Lei- 
stungsprobe abgelegt. Der LandeSstatthalter beglückwünschte 
Amstetten sowohl zu dem im posanten Werk seiner A usstel­
lung  a ls  auch zum 40jährigen S ta d tju b ilä u m .

Auch L an d esh au p tm an n  R e i t h  e r  hieß den BuNdes- 
präsidenten in Nieder Österreich herzlichst w illkom m en, indem 
er ihm gleichzeitig für die Ü bernahm e des Ehrenschutzes 
dankte. E r  dankte w eiters auch den veranstaltenden K ör­
perschaften, dem Leitungsausschuß m it dem geschäftsführen- 
den A usstellungspräsidenten B ürgerm eister H ö 11 e r an 
der Spitze sowie allen M ita rb e ite rn  und A usstellern  für 
d a s  Zustandekommen und die prächtige D urchführung der 
Landesausste llung .

H ierauf nahm  B undespräsident M i t l a s  die A usste l­
lungseröffnung  m it einer Ansprache vor, in der er zuerst 
fü r den ihm zuteilgewordenen herzlichen E m p fan g  mit den 
G rüßen des österreichischen V ate rlan d es  dankte. E r  ver­
wies d an n  auf die dieser Tage auch in  anderen B u n d es­
ländern  stattfindenden A usstellungen, die neben den großen 
in te rn a tio n a len  A usstellungen und Messen ihre Lebens­
berechtigung haben. E s  ist notwendig, auch in den einzel­
nen B undesländern , in einzelnen Landesoierte ln  und 
G auen  solche A usstellungen für d a s  schaffende Heim at- 
volk z u 'veranstalten. A uf dem änternakionalen M a rk t kommt 
der einzelne schaffende Österreicher naturgem äß nicht so zur 
G eltung, wie d a s  bei den L andesausste llungen  der F a ll  ist 
inm itten  der bodenständigen Bevölkerung. Lokale A usste l­
lungen sind im m er O rgan isa tionsm itte l für die w irtschaft­
liche B ild u n g  u n d  Erziehung unseres Heim atvolkes und ih r 
ganz besonderer W ert besteht darin , daß die H eim at ihnen 
den Stem pel au fp räg t. Der B undespräsident betonte d an n  
die a l te  Geschichte des V iertels ober dem W ienerw ald , die 
b is  in die Röm erzeiten zurückreicht, und erinnerte d a ra n , 
daß  nicht nu r D r. Lueger a u s  diesem G a u  stam m t, sondern 
auch D r. E ngelbert D ollfuß. D a s  Gebiet von der E n n s  b is 
zur M elk ist aber auch d a s  a lte , d a s  erste Gebiet der b a y ­
rischen Ostmark. H ier ist für dieses L an d  zum erstenm al 
der historische N am e „O starichi" aufgetaucht. S o  ruh t 
denn der N am e Österreich auf diesem österreichischesten Ge­
biet unseres V aterlandes . Die hier stattfindende L andes­
ausste llung  h a t daher nicht n u r  fü r d a s  L andesv ierte l und  
fü r d a s  L and  Niederösterreich, sondern auch für d a s  ganze 
österreichische V aterland  B edeu tung , weil sie eben im  Hei­
m a tg au , der W iege des österreichischen E h ren n am en s  s ta tt­
findet. Der B undespräsident begrüßte am  Schlüsse seiner 
A usfüh rungen  noch L an d esh au p tm an n  R  e i t h  e r a ls  d a s  
O berhaup t des L a n d es  Niederösterreich m it ganz besonders 
herzlichen W orten und erklärte die A usstellung -in Amstet­
ten m it dem Wunsche eröffnet, daß nicht n u r  die m aterie l­
len, sondern auch die idellen H offnungen, welche die V er­
ansta lter in sie setzen, in E rfü llu n g  gehen mögen.

A n  die E rö ffn u n g  schloß sich ein R u n d g an g  der Fest­
gäste durch die sehr umfangreiche, außerordentlich stark be­
schickte u n d  sehr sehenswerte A usstellung. Der B undes- 
präsident wurde bei Besichtigung der einzelnen A bteilungen 
der A usstellung durch Deren O b m än n e r L andtagsabgeord- 
neten L a t s ch e n b e r g e r, L andesgew erberat H ö r - 
m a n n  und B und esk u ltu ra t Dechant T  e u f e l s b  a  u  e r 
begrüß t u n d  geleitet.

*

B is  S o n n tag  den 26. S ep tem ber w ird  die Amstettner 
L andesausste llung  einem zahlreichen P ub likum  vor A ugen 
führen, w a s  im  W esten Niederösterreichs südlich der D o­
n a u , in  den durch a lte  Geschichte, N aturschönheit und ker­
nige V olksku ltu r 'ausgezeichneten Gegenden des Niest Vier­
te ls , der Eisenw urzen und Des E n n sw a ld e s  auch w ährend 
der letzten Zeit fü r  wirtschaftliche Leistungen im Dienste der 
H eim at u n d  des gesamten österreichischen V a te rlan d es  voll­
bracht w urden . Die L andesausste llung  in Amstetten über­
trifft selbst hochgespannte E rw a rtu n g e n . Sie stellt sich schon 
äußerlich mit ih ren  w eiträum igen H allen  und Zelten und 
m it den sonstigen baulichen O bjekten, die das riesige, 40.000 
Q uad ra tm ete r große A usstell u ngsgelande des T ra b re n n ­
platzes bedecken, a l s  ein sehr eindrucksvoller Komplex d a r, 
der Durch Die über 160 aufgestellten Fahnenm aste, die sau ­
beren Plätze uno W ege mit ihren schönen B lum enbeeten 
und  durch die gesamte künstlerische A ussta ttung  feine Note 
e rh ä lt. D as  vom D r. D ollfuß-P la tz  in  A m stetten, dem

H auptp latz  der S ta d t , in  wenigen M inu ten  erreichbare A u s­
stellungsgelände erfordert zu einem R undgang  geraum e 
Z eit, zum al die zahlreichen A usste llungsbau ten  mit ihrem 
sehenswerten und interessanten I n h a l t  im m er wieder 
fesseln.

I m  P a v  >i 11 o n d e s  ö  st e r r. H e i m  a  t d i e n  st e s 
wetden a n  H and einer Bildftatistik und durch G roßphotos 
die A rbeiten der B undesreg ierung  a u f  sozialpolitischem 
Gebiete und ihre Arbeitsbeschaffung «in den letzten J a h re n  
sebr übersichtlich dargestellt. Auch der A ufbau in der P r i ­
vatwirtschaft w ird  für die wichtigsten Produktionszw eige 
vorgeführt. S e h r  interessant sind die zusammenfassenden 
Übersichten über den österreichischen Fremdenverkehr. B e ­
sondere E rw äh n u n g  verdient die A usstellungsgruppe 
„W ehrhaftes  V olk". G egenüber h a t die S t a d t  A m ­
s t e t t e n  i h r e s  P a v illo n  bezogen, in dem der A ufbau 
der S tadtgem einde ersichtlich ist. I m  B ilde werden d a s  
K rankenhaus, d a s  'Straßenw esen, d a s  W asserwerk und an ­
dere kom m unale Einrichtungen vorgeführt. D er P a v illo n  
der S ta d t  w ird  durch denjenigen des E  l e k t r  i z i t ä t s  - 
W e r k e s  ergänzt. A ls  Gegenstück ist h in te r  dem P a v i l ­
lon des Heim atdienstes der B a u  der ästen . B  u n d e s  - 
st r a ß e  n  v e r w a l t n  n g errichtet, in  dem zwei R eliefs 
des S trengbergstraßenbaues gezeigt w erden. Hinter den b is ­
her erw ähnten  Bauobjekten ha t die B  a u i n d  u  st r  i e 
m it ihren Kiosken, M in ia tu rhäuschen , Ziegelpyram iden 
usw. ihre Plätze bezogen. Die beiden großen G e w e r b e -  
h a l l e n  zeigen zusammen mit den Arkaden die E del­
erzeugnisse von m ehr a l s  250 A usstellern a u s  der G ruppe 
„H andel, G ew erbe und  In d u s tr ie " . B eim  E in g an g  emp­
fängt uns die R epräsen tationshalle , die d as  P räsid ium  des 
B undes der östen . Gewerbetreibenden und  des O sten. Ge­

w erbebundes zusammen m it dem n.ö. Landesgerverbever- 
band und der Landesgruppe des G ew erbebundes bezogen 
haben. Die anschließenden R äum e der G ew erbehalle eröff- 1 
neu die ungemein sehenswerte und reichhaltige A u s ­
s t e l l u n g  g e w e r b l i c h e r  u n d  i n d u s t r i e l l e r  
P  r o d u k t e, die in  der zweiten Halle und in den Arkaden 
sich fortsetzt. E s  sind folgende acht G ruppen mit stattlichen 
Kollektionen einzelner Gewerbetreibender vertreten: B a u -  
u nd  B auhilfsgew erbe, B ekleidungs- und M odengewerbe, 
holzverarbeitendes, lederverarbeitendss u n d  m etallverarbei­
tendes Gewerbe, G la s - , S te in - und  T onw aren , N a h ru n g s- ■
und G enußm ittel- u n d  verschiedene Gewerbe. Die Schuh­
macher haben eine K ollektivausstellung veranstaltet. D ie 
Erzeugnisse der Pbbsitzer SeNsenschmiede und  der H am m er­
werke der Eisenwurzen gelten seit jeher a l s  eine besondere 
S pezia litä t. Die Fachschule in  W aidhofen a . d. P b b s  h a t  ,
einen weit über Österreich hinausgehenden R u f. Sehr 
stark ist die G ruppe der Artikel für den H a u sh a lt vertreten. -
M a n  sieht ferner ausgezeichnete Schlosser- und B inder- 
arbeiten, aber auch keramische Öfen und Herde, a lle rhand  
Werkzeug, gu ten  neuzeitlichen H a u s ra t u n d  ganze W oh­
nungseinrichtungen. D as  holzoerarbeitende Gewerbe en t­
h ä lt von den A rtikeln der Zimmereibetriebe b is  zu den 
W intersportgeräten so ziemlich alles. Die in  unserer G e­
gend erzeugten S kier haben schon bei der W iener 'Messe 
Aussehen erreg t, wie überhaupt eine ganze Reihe nieder- 
österreichischer Gewerbebetriebe und ihre vortrefflichen E r ­
zeugnisse den Messebesuchern von den K ollektivausstellung • 
gen des G ew erbeförderungsam tes der n.ö. L andesreg ierung  
bekannt sein dü rften . U n te r  den T o n w aren  sind auch schöne 
Kunstkeramiken niederösteneichischer H erkunft zu sehen. 
Reich beschickt ist ferner die L ebensm ittelausste llung . U m

Jüdisch-bolschewistische Bindungen.
Georges Aguesse bezeichnete im P arise r „ J o u r "  H i t ­

l e r s  Schlußrede am  nationalsozialistischen P a r te ita g  in  
N ürnberg  a l s  die gewaltigste Rede, die vom  F ü h re r des 
deutschen Volkes je gehalten wurde. F ü r  diesen bekannten 
Z e itungsm ann  ist sie nicht mehr die eines S ta a ts m a n n e s , 
noch w eniger die eines D iplom aten, sondern die eines 
M a n n e s , der von seiner B eru fung  durchdrungen ist, der 
W elt eine aufklärende und mahnende Botschaft zu verkün­
den. E s  w a r d a s  E v a n g e l i u m  d e r  A b w e h r  der 
nunm ehr schon b is  a u fs  Äußerste gestiegenen k o m m u ­
n i s t i s c h e n  G e f a  ih r, d a s  die W elt zu hören bekam. S ie  
hö rte  d am it nichts N eues. Die erschütternde A rt aber, in  
der H i t l e r  in dieser R ichtung in  N ürnberg  d a s  W elt- 
gewissen aufrü ttelte  und  sich restlos m it den H auptförderern  
un s Nutznießern der kulturzerstörenden, sich die Herbei­
führung eines C h ao s  zum Ziele setzenden bolschewistischen 
B ew egung auseinandersetzte, w a r es, die diese Rede zu 
einem E reignis -machte, d a s  auch heute noch die ganze W elt 
in  A tem  h ä lt . Die Stärke des Eindruckes H itlers D a r ­
legungen auf die große Öffentlichkeit entsprach der Bedeu­
tung -ihres In h a l te s .

Auch w ir  Österreicher wissen, daß der K am pf, zu dem in 
N ürnberg  neuerlich aufgerufen wurde, gegen eine -wahre 
W  e l t k r a n k h e i t  geht, gegen ein Übel, „das die ganze 
E rde  zu verpesten d roh t" . H itlers Überzeugung nach h a t  
seine siegreiche A u strag u n g  die K enn tn is  der Ursachen und 
B edingungen zur Voraussetzung, die zum Entstehen der 
umstürzlerischen Bew egung führten, die sich nachgerade ge­
gen die S  u  b st a n z d e r  V  ö l k e r  richtet. E s  ist ein­
leuchtend, daß  die in ihr fußenden G efahren nicht durch -eine 
platonische Absage an  die V ertreter der M oskow iter Lehre 
oder durch eine mehr oder m inder feierliche A blehnung 
derselben gebannt werden können.

Um  d a s  rote -Gespenst schachmatt zu setzen, bedarf es 
zweier M aßnahm en , der I m m u n i s i e r u n g  d e r  
V ö l k e r  gegenüber dieser V erg iftung  und der B e ­
k ä m p f u n g  - de s  i n t e r n a t i o n a l e n  B a z i l l u s  
selbst. E s  ist die höchste Zeit, zu h a  n  d  e l n, steigt doch der 
erwiesenermaßen von den M achthabern des jüdischen B o l­
schewismus in M osk au  vorbereitete und geführte A ufruhr 
u n te r -den Völkern von T ag  zu Tag.

Trotz aller Versun-klungsbem ühungen der jüdischen 
Weltpresse tag t es überall, bei a llen  Völkern reift die E r ­
kenntnis der engen B indungen heran , die zwischen J u d e n ­
tum  und Bolschew ism us bestehen.

Die vom -kommunistischen 'Evangelium  auf d a s  J u d e n ­
tum  ausgeübte A nziehungskraft ist -wohl unschwer zu er­
klären. D as  z e r s e t z e n d e  M o m e n t  in der roten I r r ­
lehre ließ -dem Ju d en tu m  in ih r von allem  A nbeginn an 
ein zur Durchsetzung der -weitgehenden jüdischen P lä n e  be­
sonders geeignetes W erkzeug erblicken. D e r^ k a u in  zu 
meisternde G eltungstrieb  und die Herrschsucht I s r a e ls  find 
bekannt. S e in  T ra u m  ist und bleib t es, sich a ls  Herr der 
W e lt zu sehen. A n  seiner Verwirklichung arbeitet die J u ­
denschaft m it beispielloser Zähigkeit seit Jah rh u n d erte n  und 
Ja h rh u n d e rte n . Sie ist sich darüber im  K la ren , daß sie n u r  
diejenigen Völker unter ihre Herrschaft bringen kann, die 
innerlich zersetzt und zerfallen, sich der D urchführung des 
jüdischen K onzeptes zur W ehr zu setzen nicht in der Lage 
sind. Die große jüdische P o litik  h a t  sich d aher vorerst zur 
A u 'gäbe gestellt, in den -weißen Völkern d a s  Rassen- und 
jegliches religiöses G efühl zu ersticken und sie dadurch in 
einen Schwächezustand zu versetzen, der sie leicht die Beute 
einer so rassenstarken und rassenbewußten N a tio n  -werden 
läß t, wie -es d as  Volk Is ra e l  ist.

D er W eg, den die m it der Sprache der Gastvölker ope­
rierende jüdische Rassengemeinschaft benützt, um  zu ihren 
Zielen zu gelangen, ist überall derselbe. V orerst sucht I s r a e l  
a ls  H andels- und K aufm annsvo lk  sich ünen gewissen 
w i r t s ch ö s t l i c h e n  E in flu ß  zu sichern. I s t  d ies gelun ­
gen, so -werfen sich die J u d e n  a u f  die P o l i t i k  des L an ­
des, in dem sie leben, und trachten, sie ihren P lä n e n  ge­

fügig zu machen. Auch hier verbürgen unüberbietbare 
Rücksichtslosigkeit und  Anpassungsfähigkeit au f ih rer und  
m angelndes Zusam m enhalten des M irtsvo lkes bei der B e ­
käm pfung der jüdischen Bestrebungen auf Seite der Nicht­
juden E rfo lg .

Welche wichtige R olle der B o l s c h e w i s m u s  in  -der 
jüdischen Politik  spielt, d a rü b er k lä rt einw andfrei -eine 
Ä ußerung au f, die ein großer jüdischer B ankm ann a u s  
Newyork zur Zeit des Zusam m enbruches dem ehem aligen 
französischen Gesandten -de - S a i n t - A u l a i r e  gegen­
über machte und die von diesem in dem vor Ja h re s fris t e r­
schienenen sehr lesensw erten Buche „Eeneve contre la  P a ix "  
(„G enf gegen den F rieden") niedergelegt ist. -Sie en th ü llt 
die enge Verwandtschaft, die zwischen den a ll jüdischen und 
den 'kommunistischen Gedankengängen besteht.

Weiß m a n  von diesen inneren Zusam m enhängen, so be­
greift m an , wie es dazu kommen konnte, daß d a s  Volk 
I s ra e l  in  der S o w je tu n io n  heute 80  v. H. der führenden 
S tellen besetzt hä lt. D er deutsche Reichskanzler bezeichnste 
daher m it vollem Recht den Bolschew ism us a ls  j ü - 
d i f c h e s  P  r  o b l e m. D er h l. P a u lu s  sprach in  seiner 
ersten E pistel an  die Thessaloniker (14— 16) von den J u ­
den a ls  „ F e i n d e n d e s  M e n s c h e n g e s c h l e c h t e  s " . 
E r  -würde -wohl auch heute über sie kein anderes U rte il a b ­
geben können.

Die in te rn a tio n a le  „W elt"-Presse w ird selbstverständlich 
auch die letzten N ürnberger A usführungen  des Reichskanz­
le rs  zu widerlegen und -weiszumachen suchen, daß  sie n u r  
von Ju d en h aß  diktiert und  unbegründet sind. Diese Ab- 
wehrversuche und R ein  waschungsüb ung-en sind -aber von 
vornherein zur -Ergebnislosigkeit veru rte ilt. S ie  scheitern 
schon a n  der F ü lle  von gegenteiligen, -von I  u d e n s e l b  st 
gelieferten Beweisen. J u d e n  sind -es, die a ls  Zeugen für die 
Richtigkeit der von Adolf H itle r verfochtenen und in den 
M ittelpunkt des W eltinteresses gestellten These der u n lö s ­
lichen B indungen zwischen Ju d en tu m  und Bolschewism us 
auftreten. J u d e n  sind es, die jeden, der sehen kann und 
sehen will, überzeugen müssen, daß es i h r e  Volksgenos­
sen sind, die Den M a rx is m u s  in a llen  seinen A barten , a n ­
gefangen mit dem S o z ia lism u s  über den K om m unism us 
zum Bolschew ism us, geschaffen haben, für ihn  ständig -wer­
ben, ihn -wirtschaftlich un terhalten  sowie leiten. Ju d e n  sind 
es, die u n s  auch über diese ih re zähe Z erstö rungsarbeit a u f ­
klären: S ie soll dem Ju d e n tu m  zur W e l t h e r r s c h a f t  
verhelfen.

Derjenige, der genaueres erfahren w ill, wie J u d e n  a u f  
diesem Gebiete über sich selbst denken, der löse die vom 
„A  n t i k o m m u  n i st i s ch e n  F r a u e n b u n d s  v o n  
M  o n t r e a  l"  verfaßte F lugschrift „D er Schlüssel des 
-Geheimnisses" -(„La C le -du M y fte re" ). die eine F u n d ­
grube von beglaubigten Ä ußerungen jüdischer Größen über 
die jüdische Z usam m enarbeit m it dem B olschew ism us und  
dem F re im au rer tum  darstellt.

I m  J u l i  1-920, gelegentlich der glücklichen Rückkehr d e s  
G roß rabb iners  von Je ru sa lem  von -einer Reise nach E n g ­
land verkündete die jüdische Telegraph-enagentur a u s  J a f f a  
folgenden Spruch  der W e lt:

„  Der J u d e  erscheint schon heute a l s  der wirkliche
Beherrscher der W elt. Reiche, wie R u ß  land^Deutsckl a nd, 
Österreich sind in den H änden der J u d e n ; J u d e n  -führen 
die Völker.

» B ald  werden die übrigen L änder und  die übrigen 
Völker ih n en  folgen und die J u d e n  werden ihre F lagge  
über die ganze W elt f la tte rn  sehen."
-Ein Blick auf 'die heutige W eltlage genügt, um festzustel­

len, daß d a s  Ju denvo lk  mit Unterstützung des Bolschewis­
m us auf feinem siegreichen Marsche seit dem J a h re  1920 
um ein gutes Stück v o rw ä r ts  gekommen ist.

Der R u f  zur S a m m lu n g  und allgem einen A ufgebot zur 
A bw ehr der j üdis ch-bo ls che wist is chen G efahr, der vor -eini­
gen T agen in  N ürnberg  erscholl, kommt gerade noch recht.

O bservato r a lp in u s .
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noch ein Kennzeichen des niederösterreichischen G ew erbes zu 
erw ähnen , 'fei die V erbundenheit von Gewerbe und Handel 
hervorgehoben, die bei einer großen Reihe von für den 
landwirtschaftlichen B ed a rf  bestimmten Eebrauchsgcgen- 
ständen sichtbar wird. I n  der ersten G ew erbehalle h a t  auch 
der H a n d e l  eine ansehnliche Z ah l von K ojen  bezogen. 
Die von der K aufm annschaft beigestellten A u sste llu n g s­
gegenstände verdienen die Beachtung eines jeden Besuchers. 
I n  den G ew erbehallen find überdies auch die Expositionen 
der I n d u  st r i  e f i r  in e n des Landesvierte ls un terge­
bracht. D er Besucher w ird  nach Besichtigung der G ew erbe­
hallen  gerne auch bei den Arkaden einen Augenblick verwei­
len, wo u n te r anderem  auch die Bun'desländer-Versiche- 
rungs-A .G . u n d  das gesamte Versicherungswesen sehr ge­
schmackvolle K ojen eingerichtet haben . E r  w ird  auch nicht 
versäumen, vo r Fortsetzung seines R undganges je nach G e­
schmack der W  e i  n t o st oder dem M  o l ke r e i p a  v i  l - 
l o n einen Besuch abzustatten . D ie drei Zelte der L a n d -  
u n d  F o r s t w i r t s c h a f t  zeigen die große B edeutung 
des M ostv ierte ls  a u f  allen  Gebieten bäuerlicher A rbeit. 
Die n.ö. L a n d e s  - L a  n d  w i r t s c h u f  t s k a  m m e r  
und  der n.ö. B a u e r n b u n d  weisen den Besucher beim  
E in tr it t  in  je eine der beiden seitlichen H allen eindringlich 
a u f  diese B edeutung hin. Die anschließende k u l t u r e l l e  
A b t e i l u n g  b rin g t d as  geistige und wirtschaftliche 
Schaffen des B auernstandes im  tM ostviertel zum Ausdruck. 
S ie  gibt auch einen Überblick über d a s  kulturelle M itten  
des S tiftes Seitenstetten  und des bäuerlichen V olksbü- 
dungsheim es im H ubertendorsi A n der l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  A b t e i l n  n g beteiligten sich unter F ü h ­
rung der B ezirksbauernkam m ern imeit über tausend A u s ­
steller. Die I  a g d a u  s  st e l l u n  g, die a l s  d ritte  G ruppe 
der Land- und Forstwirtschaft den m ittleren T eil de r H au p t­
halle  inne hat, ist eine besonders hervortretende S onder­
ausstellung  von außergewöhnlicher A nziehungskraft. Die 
fünfte G ruppe will die besondere B edeutung des Landes- 
oiertels au f viehzüchterischem Gebiete beweisen. Die großen 
Tierzuchtschauen, bei denen sowohl die Fachleute a ls  auch 
d a s  schaulustige P u b lik u m  a u f  ihre Rechnung kamen, w a­
ren zahlreich beschickt. I n  der K leintierjchau, der siebenten 
G ruppe, beteiligten sich anerkannte Geflügelzüchter. An 
die O bstbaugruppe anschließend ist die B ienenzuchtausstel­
lung  untergebracht. A usgestellt sind die Produkte der B ie ­
nenzucht, ferner B ienenw ohnungen  u n d  Im kergeräte . E ine 
wettere G ruppe ist d a s  landwirtschaftliche Versuchs-, B il-  
dungs- u n d  Arbeitevwesen, in  der zunächst sämtliche la n d ­
wirtschaftliche L eh ransta lten  des V ierte ls  vertreten sind. 
I n  'diese G ruppe haben  auch die M elio rationen  des Tech­
nischen K u ltu ra m te s  'der Landeshauptm annschaft, wie E n t- 
und  Bew ässerungen, A ufnahm e gefunden. Die A grarbehö r­
den zeigen die K om m assierungsarbeiten im Bezirke. Die 
vorletzte G ruppe, 'das landwirtschaftliche Genossenschafts­
wesen, w urde vom  V erband  ländlicher Genossenschaften ein­
heitlich für a lle  Genossenschaften des Bezirkes eingerichtet. 
Die landwirtschaftlichen M aschinen und G eräte a l s  letzte 
G ruppe sind zumeist auf freiem G elände aufgestellt. S ie  
erregen nam entlich bei der bäuerlichen Bevölkerung viel 
Aufmerksamkeit, w eil un ter ihnen  manche N euerung und 
Verbesserung zu sehen ist.

*

Die sehr sehenswerte und reichbeschickte L andesausste llung  
in Amstetten erfreute sich schon am  ersten T age nach ihrer 
E rö ffnung  eines ungem ein starken Besuches, dessen G esam t­
zahl sich am  S o n n tag  allein a u f  20.000 belief. Trotz des 
unsicheren W etters  herrschte auf dem A usstellungsgelände 
bis in  die Abendstunden bun tes Leben und  T reiben. Richt 
nu r die A usste llungshallen  der Landwirtschaft und  des G e­
w erbes, sondern auch die G aststätten und der V ergnügungs­
park wiesen einen Massenbesuch au f. F ü r  die zur Schau 
gestellten Erzeugnisse zeigte sich lebhaftes Interesse. N a ­
mentlich bei landwirtschaftlichen M aschinen kam es bereits 
zu Verkaufsabschlüssen. Die öfterr. Gesellschaft für g ä ru n g s­
lose F rüchteverw ertung, die in 'der A usste llung  eine S ü ß ­
mosterei in Betrieb zeigt, konnte m it 'der E rzeugung  des 
Obstmostes kaum  nachkommen. Seiht g u t besucht w aren  
auch die Tagungen u n d  V eransta ltungen , die am  ersten 
A usste llungsjonn tag  stattfanden .

V orm ittags führte die O rtsg ruppe  A m stetten des n.ö. 
Iagdschutzoereines un te r Vorsitz ihres O bm annes R eg.-R . 
P  r  i g l einen I ä g e r t a g  durch, dem auch Bezirks­
haup tm ann  A  l I i n g e r. B ürgerm eister H ö l l e r, Forst­
direktor G w u z d z  von der Rothschild scheu Jü rs tv e rw a l-  
tung  und viele Forstm eister und J ä g e r  beiw ohnten . Die 
Bezirksgruppe Amstetten der B undesoereinigung ehem ali­
ger österr. K riegsgefangener veransta lte te nach ih re r F a h ­
nenweihe u n te r  dem 'Ehrenschutz von P ro f . D r. W e i l a n  d 
ein K r i e g  s g e f  a n g e  n e n  t r e  f f e n .  Viele Bezirks- 
gvuppen a u s  ganz R ieder österr eich und zahlreiche ehema­
lige K riegsgefangene nahm en  d a ran  teil. Zugunsten des 
D ollfuß-D enkm ales, d a s  in  Amstetten errichtet werden soll, 
wurde nachm ittags eine große V o l k s t o m b o l a  abge- 
h a lten . E ine tausendköpfige Menschenmenge folgte au s  dem 
hiefür reservierten P la tz  im A usstellungsgelände ihrer 
Durchführung.

Tie R kontagveranstaltungen bestanden in  einem B  ü r - 
g e r m e i ft e^r t a  g für die politischen Bezirke Amstetten, 
M elk u n d  Scheibe und  in  einer F e u e r w e h r  - u n d  
R  e t t u n g s  t a g u n g des Landes-Feuerw ehrverbaN des 
u n d  des Landesvereines vom R oten Kreuz.

x!>m R ahm en  der L andesausstellung  fand a m  D ienstag  
den 21. ös. im großen G innersaa l der n.ö. K a u f ­
m a n n  s t a g statt, der einen Massenbesuch au fw ies . Rach 
herzlichen B egrüßungsw orten  des P räs id en ten  W e r n -  
h a  r t, E rem ia lobm annes G ö t z l  und  B ürgerm eisters 
H ö l l e r sprach L andesra t I n g .  K a  r g l den W unsch a u s , 
die K aufm annschaft möge trotz a lle r Neibungsflächen im ­
mer das gute E invernehm en mit den anderen E rw e rb s ­
ständen pflegen, dann  brauche n iem and um  d a s  Schicksal
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des B eru fsstandes bange zu sein. L aüd tagabg . V  a ch i n  - 
g e r  a ls  Bezirksführer der V .F . und  Landesgew erbever­
ban dsobm ann  D  e w  a  n g e r wünschten 'der T a g u n g  vol­
len E rfo lg . P räs id en t W e r n h a r t  behandelte sodann 
in längeren A usführungen  a lle  aktuellen F ra g e n  der K au f­
mannschaft. E r  teilte mit, daß die Steuereinschätzungs­
kommissionen in  Zukunft paritätisch nach den B eru fsstän ­
den zusammengefetzt werden und  befaßte sich sodann m it 
dem Lebensmittelgesetz, der Preisschleuderei, dem R a te n ­
handel und  den ' Konsumgenossenschaften. Anschließend 
sprach in tem peram entvoller Weise K aufm ann  B e i r e r  
a u s  W iener-N eustadt.

D en großen kulturellen V eransta ltungen  des D ienstag, 
die in dem M ostviertler H eim attag gipfelten, ging eine 
'S a ch w  a  l t e  r b  e 's p r e  chu n g d e s V .F .-W  e r k e s  
„ R  e u e 5 L e b e  n"  und  ein V  o l k s b  i l d u  n g s t  >a g  
voran. N achm ittags fand u n te r großer T eilnahm e im  A u s ­
stellungsgelände der M o s t v i e r t l e r  H  e i m a  t t a  g 
s ta tt, der eine vieltausendköpfige M enge zu einem  V olks­
fest vereinte, d a s  E rnstes m it Heiterem verbindend, die u r ­
wüchsige V olkskultur des M ostv ierte ls  u n d  der E isen­
w urzen  zeigte.

Die L andesausstellung , die a m  D ienstag  wieder 12.000 
Besucher zählte, w ar M ittwoch, 22. d s ., leider durch d a s  
Schlechtwetter e tw as beeinträchtigt. A n 'diesem T age be­
sichtigten über 1500 Schulkinder a u s  Amstetten und U m ­
gebung un te r F ü h ru n g  der Lehrerschaft die A usste llung . 
Die V eransta ltungen  des fünften A usste llungstages bestan­
den in einem S p a r k a s f e  1 a g  und in dem vom LaNdes- 
O bstbauverband veranstalteten O b s t b a u t a  g. Z u m  
Sparkassetalg w aren  über 400 Delegierte von Sparkassen 
Niederösterreichs, aber auch 'Oberösterreichs u n d  des B u r ­
genlandes erschienen. Die V ersam m lung 'der O bstbautrei- 
benden tag te  in Anwesenheit von über 200 Teilnehm ern. 
E s  w urden  wichtige Entschließungen gefaßt und a n  die ein­
zelnen Referate schloß sich eine lebhafte Wechselnde.

Die im R ahm en der Am stettner L andesausstellung abge­
haltenen T agungen  fanden D onnerstag  vo rm ittags mit 
dem 2  a n d  e s 's ch m i e d  e i a  g ihre Fortsetzung, wobei 
Zunftm eister B ürgerm eister E  h m a u s  L erndorf den V o r­
sitz führte. E inem  Genossenschaftstag der S p a r -  u n d  
V  o r s ch u ß v e r ei n e präsidierte der A m stettner Vorschuß- 
vereinsobm ann D r. D o r n .  G roßes Interesse w urde der 
ersten öfter r. S ü ß m o s t t a  g u  n g entgegengebracht, 
die von der österreichischen Gesellschaft zu r F örderung  gä­
rungsloser Früchteverw ertung einberufen w orden w a r. A uf 
der T agung  w urden  neue wirtschaftliche Möglichkeiten zur 
V erw ertung des O b st Überschusses im M ostviertel erörtert. 
P räsiden t Z e h  e t  g r u b  e r  führte den Vorsitz au f dem 
n.ö. K 1 e i d  e r w a c h e  r t a  g, bei dem auch M odelloor- 
führungen stattfanden , und  ein M ü l l e r  t a g  g a lt  den 
Interessen der Mühlenbesitzer. M it der reich beschickten 
P  f e r d  es cha u begannen D onnerstag  die fü r die letzten 
drei T age der Woche vorgesehenen großen Tierschauen, die 
heute, F re itag , m it der R i  ü b e r s c h a u  fortgesetzt und  
S a m s ta g  m it der S c h  w e i n e  s c h a u  beendet werden. Die 
L andesausste llung  w urde D onnerstag  wieder von vielen 
tausend Besuchern besichtigt. Der heutige F re itag  w ird  a ls  
„T ag  der Landwirtschaft" abgehalten.

E  i n M  o st v i e r 11 e r M a  r s ch, den K a r l  S t i e f e l -  
b a u  e r komponierte und welcher der S tadtgcm einde A m ­
stetten gewidmet ist, wird täglich im A usstellungsgelände 
von 'der daselbst vor- und nachm ittags konzertierenden M i­
litärkapelle des In fan te riereg im en tes N r. 6  m it großem 
B eifa ll aufgeführt u n d  gelang t auch heute, F re itag  den 
24. d s., w ährend des A bendprogram m es durch R ad io  W ien 
zur Ü b e r t r a g u n g . _________

Der Konflikt im Fernen Osten.
Die J a p a n e r  setzten a u f  allen F ro n ten  den Vormarsch 

fort. E s  ist ihnen  aber nicht gelungen, die N ordarm ee der 
Ehinefen zu um zingeln. Die Armee konnte sich noch recht­
zeitig a u s  'der U m klam m erung befreien. Ü beraus heftig 
ist der Luftkam pf. Die J a p a n e r  haben  einen verheerenden 
L uftangriff auf N anking unternom m en. Die Z ah l der T o ­
desopfer geht in viele Hunderte. Neuesten M eldungen nach 
hat sich die kommunistische Armee C h in a s  aufgelöst und sich 
der F ü h ru n g  T  's ch a  n g k a  i s ch e k s  unterstellt.

Der Krieg in Spanien.
Die nationalistischen T ruppen  setzten ihren  Vormarsch 

an  der A sturien- und L eonfront fort. S ie  haben zahlreiche 
O rte  besetzt. F ü r  die nächsten T age sind schwere K äm pfe zu 
e rw arten , da von den Roten alle Reserven aufgeboten w er­
den, um Oviedo und G ijon  zu ha lten . I n  B arce lo n a  sind 
etw a tausend Personen verhaftet worden. Die S p an n u n g  
zwischen Anarchisten und katalonischen K om m unisten h a t  
sich b is  zum äußersten verschärft und gleichzeitig verschlim­
m ert sich die wirtschaftliche Lage von B arce lona  von T ag 
zu T ag . --------------

Politische Kurznachrichten.
Nach einer Meldung eines Warschauer B la tte s  soll S ta l in s  

zwölfjähriger Sohn Wasil entführt worden sein. Wasil, der 
ein Lieblingssohn S ta l in s  ist, wurde noch nicht gefunden.

D e r  v e r s to r b e n e  A l t p r ü s i d e n t  Masaryk h a t  w e d e r  e i n  T e s t a ­
m e n t  noch sonst e in e  l e h t w i l l i g e  V e r f ü g u n g  h in t e r la s s e n .

Der bekannte Volkskommissar für Justiz Krylenko wurde 
seines Amtes enthoben.

Der englische S taa tsm an n  Winston Churchill hat in einem 
Artikel erklärt: „Ich bin kein Deutschenfeind".

Staatssekretär Dr. Guido Schmidt hatte in Eens mit dem 
englischen Außenminister Eden eine Unterredung.

I n  der sowjetrussischen baltischen Flotte sollen Unruhen a u s ­
gebrochen sein. Der Chef der Flotte, Admiral Liwkow, soll ver­
haftet worden sein.

Der deutsche Reichsaußenminister Fre iherr  o. Neurath  wurde 
zum Ehrengruppenführer der S .S . ernannt.

Der sowjetrussische Botschafter in der Türkei, Karachan, ist 
vor vierzehn Tagen nach Moskau berufen worden und seitdem 
verschwunden.

Der Ministerpräsident der Valenciaregierung Negrin hat 
in der Völkerbundversammlung Deutschland und I t a l i e n  heftig 
angegriffen.

Die Mittelmeerkontrolle ist bereits in Kraft  getreten. 60 
bis 70 Zerstörer, Torpedoboote, Flugzeuge u. a. m. kontrol­
lieren das Mittelmeer.

I n  Warschau kam es dieser Tage zu judenfeindlichen Kund­
gebungen. Demonstranten zogen durch die S traßen  und riefen: 
„Tod den Juden !"  Auch jüdische Läden wurden demoliert.

Der französische Eeneralstabschef Eam elin  hat sich nach S ü d ­
slaroien zu den M anövern begeben. Anschließend wird er den 
Manövern in Rum änien beiwohnen.

Aus Sowjetrußland werden andauernd Meldungen über 
neue Todesurteile gebracht.

Die Völkerbundversammlung hat sich gegen die W iederwähl­
barkeit Rotspaniens in den Völkerbundrat ausgesprochen.

I n  P ra g  fand das S taa tsbeg räbn is  des toten Altpräsidenten 
Masaryk unter ungeheurer Teilnahme der Bevölkerung statt. 
Der Leichnam wird nach Lana überführt und dort am F ried­
hofe neben seiner G attin  beerdigt.

Reichsdeutsche Industrielle sind zu einem Besuche der öster­
reichischen Industrie  in Österreich eingetroffen.

Die Wiener Rotunde abgebrannt.
Die S ta d t  W ien w urde am  F re itag  den 17. ds. von 

einer B randkatastrophe heimgesucht. Die Rotunde w urde 
durch eine F euersbrunst in wenigen S tunden  vernichtet. 
Der B ra n d  ist u m  12.40 U hr entdeckt worden, jedoch w a r  
d a s  F euer bereits so w eit fortgeschritten, daß d a s  Gebäude 
nicht mehr gerettet werden konnte. M it der R o tunde 
w urde eines der markantesten Wahrzeichen des P r a te r s  und 
W iens vernichtet. D ie Ursache des B randes ist noch nicht 
geklärt worden. Die F euerw ehr leistete bei der Bekäm p­
fung des B ran d es  heldenm ütige A rbeit. D a s  Gebäude 
diente derzeit der Messe a l s  A usste llungspalast. Die R o ­
tunde w urde für die W eltausste llung  im J a h r e  1873 e r­
b au t. Der erste E n tw u rf  stam m te von dem E ng länder 
Scott-R ussel. D as  abgebrannte G ebäude, das vollstän­
dig zerstört wurde, 'hatte gew altige A usm aße. E s  hatte  
102 M eter cm Durchmesser und eine Eesam thöhe von 85.3 
M eter. A uf dem G elände der R otunde w ird wahrscheinlich 
-der neue Messepalast erstehen.

Nachrichten.
Lord Londonderry in Berlin . Lord L o n d o n d e r r y ,  der 

ehemalige englische Arbeiterführer, der sich jetzt für eine V er­
ständigung unter den Großmächten bemüht, hat sich auf E in ­
ladung Eörings nach B erlin  begeben. E r  wird erst M itte  näch­
ster Woche nach London zurückkehren, so daß seine Anwesenheit 
in Berlin  mit dem Besuch Mussolinis zusammenfällt.

General Stephan o. Horthy in Wien gestorben. Der Bruder 
des ungarischen Reichsverwesers General der Kavallerie S te ­
phan v. H o r t h y  ist am 23. September um K l  Uhr nachts in 
Wien im Collegium Hungaricum an einer Lungenentzündung 
gestorben. Stephan v. Horthy war M ontag in Wien eingetrof­
fen und wurde plötzlich von einem Unwohl>ein befallen, das sich 
rasch verschlechterte. An seinem Sterbebett weilte der Sohn des 
ungarischen Reichsverwesers. Die Leiche Stephan v. Horthys 
wird nach Ungarn überführt.

2000 Gewehre für die Schießausbildung der Schüler. Be­
kanntlich soll im neuen Schuljahr das bisherige umfassende P r o ­
gramm der vormilitärischen Jugenderziehung vorläufig wenig­
stens in den beiden letzten Klassen mittlerer Lehranstalten noch 
um die Schießausbildung erweitert werden, wie sie schon seiner­
zeit bis zum Kriegsende an den beiden obersten Klassen der 
Mittelschulen üblich^ war. Die erforderlichen Vorarbeiten für 
den Beginn dieser Schießausbildung, für deren Unterricht zahl­
reiche Lehrpersonen während der Ferien eine Nachtragsschulung 
zu den absolvierten Lehrereinführungskurscn erhalten haben, 
find derzeit in vollem Gang, so daß schon in kurzer Zeit die 
Schießausbildung ihren Anfang nehmen wird. 2m  ersten J a h r  
der Schießausbildung werden die Schüler hauptsächlich Z iel­
übungen und Kapselschießen durchführen, Übungen, die durch­
wegs in den Turnjälen  oder auf Schulplätzen im Fre ien  abge­
wickelt werden können. Jeder  mittleren Lehranstalt werden 
vorläufig etwa zehn bis zwölf M ilitärgewehre für diese A usbil­
dung ihrer Schüler zur Verfügung gestellt werden, was in ganz 
Österreich ein Erfordernis von rund 2000 Gewehren für Schul- 
Zwecke bedeutet. I m  zweiten J a h r  der Schießausbildung, also 
erst im Schuljahr 1938/39, kommt auch das klein-kalibrige 
Schießen zur Ausübung, das allerdings nicht mehr in Turnsälen 
oder auf Schulplätzen durchgeführt werden kann. Dieser Zweig 
iwr Schießausbildung wird daher in eigenen Schulstunden auf 
Militär-Schießstätten oder auf Übungsplätzen von Schützenver- 
bündcn erfolgen müssen.

Rückgang der Kinderlähmungsfälle. Amtlich wird verlau t­
b a r t :  I n  der Öffentlichkeit tauchen immer wieder beunruhi­
gende Gerüchte über das  Vorkommen der Kinderlähmung in 
Österreich auf. Diese Gerüchte sind durchwegs übertrieben. Die 
Kinderlähmung ist bekanntlich eine in ganz Europa verbreitete 
Krankheit und durchaus nicht auf Österreich beschränkt. Es muß 
ausdrücklich betont werden, daß die Zahl der Fälle in Österreich 
sogar bedeutend geringer ist a ls  in verschiedenen anderen L än ­
dern. Die Kinderlähmung hat in Österreich nirgends epide­
mischen Charakter angenommen, es sind immer nur vereinzelte 
Falle aufgetreten. I n  der letzten Zeit weist die Zahl der E r ­
krankungen einen deutlichen Rückgang auf. so daß für die Be­
völkerung keine Ursache zu irgendwelcher Beunruhigung besteht.

I ro n ie  und doch so treffend. I m  „ P a r i s  M idi" ironisiert 
P ie r re  A u d i a t folgendermaßen die gegenwärtige Völkerrecht-
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An alle Herren Amtswalter der Vaterländischen Front 

der Bezirke WaLhofen-Land und Waidhofen-Stadt! Z u
der am  S o n n tag  den 26. Septem ber 1937 vorm ittags in 
Am ftetten stattfindenden großen vaterländischen K und­
gebung, bei der unser F ro n tfü h re r  und B u n d e s  >k a n z  - 
I e r sowie auch S taa tssekretär Z e r n a t t o  und L andes­
h au p tm a n n  R  e i  t h  e r  sprechen werden, fährt ein 'S ep a ra t­
zug m it 22 W agen um  e tw a  y 28 U hr frü h  von W aidhofen 
nach Amftetten und genießen die M itglieder der V a te r­
ländischen F ron t, die an  der Kundgebung teilnehm en 'wer­
den, für die F a h r t nach Amstetten und zurück «ne  75%  che 
F ahrp reiserm äß igung . T ie Herren A m tsw a lte r  a l s  Reise­
leiter 'werden angewiesen, fü r eine möglichst starke B eteili­
gung Sorge tragen zu wollen und eine Liste der T e ilneh ­
m er zum eventuellen V orw eis m itzubringen. M itgliedsbuch 
der Vaterländischen F ro n t m itnehm en! Abzeichen sichtbar 
tragen. F ron t-H eil —  Österreich! F ü r  den Stadtbezirk: 
A lo is  K e ß  n e r , H auptgruppenführer. F ü r  den LaNd- 
bezirk: Josef T a z r e i t e r ,  Bezivksführer.

liche Entwicklung: „Auf Grund der letzten Ereignisse scheint es 
nunmehr an der Zeit, die nachfolgenden sechs P aragraphen  so 
zu formulieren: Artikel 1: 3n  Anwendung der internationalen 
P a t te  Nr. 1 bis 1342b wird festgestellt, daß. der Krieg nach wie 
vor strengstens verboten bleibt. Infolgedessen können Feind­
seligkeiten nur dann beginnen, wenn keinerlei Kriegserklärung 
vorliegt. Artikel 2: Von vornherein werden folgende Akte nicht 
als  Kriegshandlungen angesehen: Bombardement durch A r t i l ­
lerie oder Flugzeuge, gleichgültig, ob es sich um offene oder be­
festigte S täd te  handelt: die Hinmetzelung der Zivilbevölkerung: 
der Gebrauch von Giftgasen usw. Diese Akte werden lediglich 
dann als  Kriegshandlung angesehen, wenn das Recht der 
Kriegführenden vorher den Beteiligten einstimmig von allen 
S taa ten , inklusive M am opatra  und Kakuristan, zugebilligt wird. 
Artikel 3: Die gegnerischen Par te ien  werden aufgefordert, so 
schnell wie möglich einen Nichtinterventionspakt abzuschließen, 
der jedoch den aus Artikel 2 verbrieften Rechten keinen Abbruch 
tut. Artikel 4: Alle Nationen, die im Konflikt unbeteiligt sind, 
dürfen sich an ihm in keiner Weise beteiligen, es fei denn durch 
ihre Tanks, Kanonen, Gewehre und Freiwilligen, jedenfalls 
aber nicht durch leichtverderbliche Gegenstände (z. B. Lebens­
mittel für Flüchtlinge). Artikel 5: Kein Handels- oder Kriegs­
schiff kann jemals als  P i r a t  gelten, wenn es feine wirkliche 
Flagge zeigt. Is t  jedoch die N a t iona li tä t  des Schiffes nicht fest­
zustellen, so muß es als  schiffbrüchig betrachtet werden und kann 
a ls  solches überhaupt für keinerlei Akte nach dem international 
geltenden Seerecht verantwortlich gemacht werden. Artikel 6: 
Ein Friedensvertrag kann grundsätzlich nicht abgeschlossen wer­
den, denn sein Abschluß würde ja das vorherige Bestehen eines 
Kriegszustandes voraussetzen, was nach dem neuesten Völkerrecht 
überhaupt nicht möglich ist. Wenn aber die gegnerischen P a r ­
teien beschließen sollten, mit den in Artikel 2 aufgeführten, 
ihnen freigestellten Akten aufzuhören, so können sie ohne wei­
teres einem der in ternationalen  Pakte, die unter Nr. 1 bis 
1342b beim Völkerbund registriert sind, nach freiem Ermessen 
beitreten. Dieser B e i t r i t t  wird festlich gefeiert und gibt Ge­
legenheit für wundervolle Reden sowie für Erinnerungsdenk­
mäler bei den früher gegnerischen Parte ien ."

Keine neuen Momente im Pöchlarner Mordsall. S t .  P ö l t e n ,  
22. S e p t e m b e r .  D i e  „ s e n s a t io n e l l e n "  M e l d u n g e n  ü b e r  e in e  W e n ­
d u n g  in  d er  P ö c h l a r n e r  M o r d s a c h e  h a b e n ,  w i e  w i r  e r f a h r e n ,  kei­
n e r l e i  r e a l e  G r u n d l a g e .  D e r z e i t  w i r d  g e g e n  n i e m a n d  e i n e  U n ­
tersu ch un g  g e f ü h r t ,  auch V e r d a c h t s m o m e n t e  bestehen  g e g e n  keine  
P e r s o n ,  o b w o h l  d ie  z u s t ä n d i g e n  B e h ö r d e n  jed e  M i t t e i l u n g ,  d ie  
auch n u r  d i e  g e r in g s t e  A u ss ich t  b i e t e t ,  d e n  r ä t s e lh a f t e n  M o r d f a l l  
a u fz u k lä r e n ,  z u m  A n l a ß  e i n g e h e n d e r  E r h e b u n g e n  m achen.

Wie die völkische Gleichberechtigung in der Tschechoslowakei 
aussieht. D as  S ingen des Schillerfchen Liedes „Wohlauf, K a ­
meraden" — von der ura lten  Landsknechtweise „Weit laßt die 
Fahnen wehen" ganz zu schweigen — ist in Sudetendeutschland 
bekanntlich strenge verpönt. Es könnte ja  den Bestand des tsche­
choslowakischen S ta a te s  gefährden. Dafür dürfen aber die „ T rä ­
ger des Staatsgedankens", die Tschechen, ihrem H a ß  g e g e n  
d a s  D e u t s c h t u m  allüberall freien Lauf lassen. S o  erllang 
kürzlich, gesungen von tschechischen Schülern, in den S traßen  
von Leitmeritz ein „patriotisches" Lied, in dem es heißt: „Am 
sechsten J u l i  auf den S trahover Wällen, — Standen die So- 
kolnici. . .  — Wenn du wirst nicht können, dann rufe den Sokol, 
— Er wird d ir  helfen, die deutschen M örder zu vertreiben." Wo­
hin soll diese Verhetzung in einem V ö l k e r  st a a t e  — und die 
Tschechoslowakei ist einmal ein solcher — führen? O .a .

Wer hat heute in Sowjetrußland die oberste Macht in H än­
den? Folgende G M änner teilen sich gegenwärtig in die höchste 
politische Macht in der Sow jetunion: S t a l i n ,  K a g a n o -  
wi t s c h ,  M o l o t o f f ,  I  e s ch o f f, W o r o s c h i l o f f  und L i t - 
w i n o f f - F  i n k e I st e i n. Von ihnen sind zwei, Kaganowitsch 
und Litwinoff-Finkelstein, Juden  und drei, nämlich S t a l i n ,  
Molotoff und Jeschoff, mit Jüd innen  verheiratet. E s  „herr­
schen" daher, abgesehen von Woroschiloff, ausschließlich Juden  
oder jüdisch versippte M änner  über die unglücklichen Völker der 
Sowjetunion. Diese Tatsache widerlegt klipp und klar die wohl 
von interessierter Seite ausgesprengten Gerüchte, wonach sich die 
„Reinigungsaktion" S ta l in s  insbesondere gegen das Volk Is rae l 
richte. ____________  O. a.

Oertliches
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Geboren wurden: A m  15. Septem ber ein M ädchen 
M a r i n  A n n a  des H errn  J o h a n n  F  r  i e s e  n  e g g e r, 
Z im m erm an n  in B öhlerw erk 49, und  iber I r a n  M a ria  
geb. Z ipfinger. —  A m  10. Septem ber ein K nabe K a r l  
R u d o l f  des H errn  F ra n z  V o m e l  a ,  W erkselektriker in 
E e rftl 44, und der F r a u  Agathe geb. Stockinger. —  Am  
17. S ep tem ber ein M ädchen I n g e b o r g  des H errn  
W ilhelm  R udo lf H a a s ,  B e a m te r , hier, W indsperger- 
ftr-aße 2 , und der F ra u  M arg are te  M a r ia  geb. K rau s .

* Obermedizinalrat Dr. Josef Alteneder. Der B u n d e s ­
präsident h a t  H errn M e d .-R a t D r. Jö fef A l t e n e d e r  
zum  O  b e r m  e d i  z i  n a l r a  t e rnann t. M it dieser E r ­
nennung  w urde d a s  luneingefchrän'fte V e rtrau e n , d a s  M e ­
d iz ina ir a t D r. Alteneder in  den weitesten Kreisen der B e ­
völkerung genießt, a n d  die Wertschätzung, die ihm  ü ber­
a ll zuteil w ird , auch von höchster staatlicher S telle  be­
stätigt. W ir  freuen u n s  über diese Auszeichnung und en t­
bieten ihm  auch im N am en  der Öffentlichkeit die herzlich­
sten Glückwünsche!

* Geburtstagsfeier. A m  21. ds. beging Herr H a n s  
K  r ö l l e r, Zunftm eister der Automechaniker Niederöster- 
reichs, H au p tm an n  d er freiw. F euerw ehr der S ta d t  W a id ­

hofen, G em eindetagsm itglied u n d  F unk tionär vieler V er­
eine in  unserer S ta d t, seinen 60. G eburtstag . A us diesem 
Anlasse 'wurde er a m  V orabende in  herzlicher Weise geehrt. 
Die F euerw ehr w ar korporativ  ausgerückt -und die S ä n g e r­
runde brachte ihm  u n te r  L eitung  ihres Chorm eisters H errn 
K a rl ' S i e g e r  ein S tändchen d a r. Bürgerm eister L i n  - 
d  e n h o f e r  überbrachte ihm  die Glückwünsche des G e­
m eindetages. Auch der G ew erbebund und  die V ertre ter a n ­
derer Vereine beglückwünschten H errn  K röller zu diesem 
Tage. E s  ist zu hoffen und zu 'wünschen, daß H err Z un ft­
meister K rö lle r noch viele J a h r e  m it gleicher T a tk ra ft und  
Umsicht in seinen Ä m tern tätig  sein kann, insbesonders 
aber, daß er der freiw. Feuerw ehr auch w eiterh in  seine A r­
beitskraft und E rfa h ru n g  zum W öhle der A llgem einheit 
w idm en kann.
_ * Bundesrealschule. D as S chu ljahr 1937/38 wurde 

S a m s ta g , den 187 Septem ber, m it dem feierlichen G o ttes­
dienste in der Staütpfarrkirche eröffnet. M o n tag , den 20. 
d. M ., begann der Unterricht. Die Z a h l der Schüler, welche 
sich Heuer zum  Besuche der Realschule gemeldet haben , be­
träg t 418 , d a ru n te r  73 Mädchen. Vergleicht m a n  d am it die 
Z a h l der S chü le r im  V orjah re , nämlich 450, d a ru n te r  91 
M ädchen, so fällt besonders der Rückgang —  rund 20 %  —  
in der Z a h l der M ädchen au f. Die Klassen der Unterstufe 
sind Heuer nicht geteilt, w ährend  die Oberstufe m it P a r a l le l ­
klassen geführt wird. A ls  Klassenoorstände sind folgende 
Professoren bestellt: 1. Klasse: F ra n z  K u m p e l ,
2. Klasse: H erm ann  R a d l e  r, 3. Klasse: D r. A ure l 
K  r i s t  a, 4. K lasse: Dr. A lo is  S i e b e r e r ,  5.3-
Klasse: D r. M a r tin  W i n k l e r ,  5.b-Klasse: D r. A lfred 
B i r b a u m e r ,  6.3-Klasse: D r. R udo lf P  r e  i t e u ­
ft e i n  e r, 6.b-Klasse: D r. Joses K  o l l  r  o ß, 7.3-Klasse: 
A nton  O b e r r a u c h .  7.b-Klasse S tu d .R . A lo is E n d e r ,  
8.3-Klasse: S tu d .R . A lexander K o ch , 8.d-Klasse: Dok­
tor A nton D i e  t r i  ch.

* Turnverein „Lützow". M it nächster Woche n im m t der 
T urnvere in  „Lützow " den T urnbetrieb  nach den F erien

Gewerbe- und Zunftwesen.
Vezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbs.

Meifterprüfungsvorbereitungskurs. Z ur seinerzeitigen A us­
schreibung macht der Bezirksgewerbeverband Waiühofen a. L. 
2)bbs aufmerksam, daß für Friseure eigene Vorbereitungskurse 
abgehalten werden, die sowohl den fachlichen a ls  auch den theo­
retischen Teil des Prüfungsstoffes behandeln. Auf Grund einer 
nachträglichen M itte ilung  kommen daher für die Friseure die 
allgemeinen Vorbereitungskurse nicht in Betracht.

Bezirksleitung Waidhosen a. d. P bbs  der n.ö. Kleidermacher- 
zunft. — Gesellenprüfung. Zu der am M ontag  den 11. Oktober 
in Waidhofen a. d. Pbbs  stattfindenden Gesellenprüfung haben 
alle Kleidermacherlehrlinge des Bezirkes anzutreten, welche im 
laufenden Jah re  1937 die Lehrzeit beenden. Jeder Lehrling hat 
um die Z u ladung zur P rüfung  eigens anzusuchen. Die dies­
bezüglichen Ansuchen, welche stempelfrei sind, müssen bis läng­
stens 39. September 1937 im Sekretariate der Bezirksleitung 
einlangen und haben folgende Beilagen zu enthalten: 1. Lehr­
vertrag. 2. Lehrzeugnis. 3. Abgangszeugnis der F ortb i ldungs­
schule bezro. eine Bescheinigung der Befreiung oder eine Be­
stätigung, daß eine Verpflichtung zum Schulbesuch nicht bestan­
den hat. 4. Tauf- und Heimatschein. Auf Grund der Ansuchen 
werden die Prüflinge  dann einberufen und w ird  ihnen das P r ü ­
fungsstück vorgeschrieben. Die Prüfungstaxe beträgt S 12.—. Die 
Freisprechgebuhr 8  10.—. Diese Gebühren sind mindestens 8 
Tage vor A n tr i t t  der P rü fung  zu erlegen.

Bezirksgewerbcverband Amftetten.
Bezirksleitung Amftetten der n.ö. Anstreicher- und M aler- 

zunst. — Gesellenprüfung. Die Freisprechung und Ablegung der 
Gesellenprüfung im Anstreicher-, M aler- und Lackierergewerbe 
wird anfangs Oktober erfolgen. Alle jene Lehrlinge, die bis 
Ende Oktober 1937 ihre Lehrzeit ordnungsgemäß beenden, haben 
bis spätestens M ontag den 27. September an die Bezirksleitung 
Amftetten der n.ö. Anstreicher- und M alerzunft in Amftetten, 
Linzerstraße 13, ein stempelfreies Gesuch (Form ulare  im Be­
zirksgewerbesekretariat Amftetten, Linzerstraße 13, erhältlich) 
einzureichen, dem folgende Dokumente beizuschließen sind: 
1. Lehrvertrag, 2. Lehrzeugnis, 3. Abgangszeugnis der gewerb­
lichen Fortbildungsschule. — Meisterprüfung. Die n.ö. An­
streicher- und M alerzunft beabsichtigt, Ende Oktober 1937 eine 
Meisterprüfung in der Wiener Meisterschule abzuhalten und 
werden die Bewerber aufgefordert, bis längstens 23. September 
beim Bezirksgewerbesekretariat Amftetten, Linzerstraße 13, um 
Zulassung einzureichen. Hiezu ist erforderlich: 1. E in mit 8  1.50 
Stempel versehenes Gesuch, welches an die Bezirkshauptmann­
schaft Amftetten zu richten ist; 2. Lehrzeugnis (Lehrbrief); 3. 
Geselleiiprüfungszeugnis (Gesellenbrief); 4. Arbeitszeugnisse über 
eine mindestens Dreijährige Verwendung als  Geselle; 5. Tauf­
schein; 6. Heimatschein; 7. eigenhändig geschriebener Lebenslauf; 
8. Wohnsitzbestätigung der Gemeinde. W ir  betonen nochmai 
daß die vorangeführten Belege beim genannten Sekretaria t ein­
zubringen sind. ____________

Vezirksbauernkammer Waidhosen a. 3).
Nächster Schweinetransport nach S t .  M arx am M on tag  den

27. September ab Opponitz, Gstadt, Waidhofen a. d. Pbbs, 2111= 
hartsberg  und Wallmersdorf. Anmeldungen bis Sonntag  bei 
der Bauernkammer oder Hinterberger, Wallmersdorf.

Eüllezug. Nach Sonntag  den 26. September beginnt die Be- 
gllllungsanlage der n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer im Ge­
biet um Waidhofen a. d. 2)bbs zu arbeiten. Bergbauern, die 
auf hochgelegene Flächen, die sie mit dem Wagen nicht erreichen 
können, Jauche oder Gülle aufbringen lassen wollen, haben da­
her in der nächsten Zeit die Anforderung des Güllezuges bei der 
Bauernkammer zu melden. D a s  Ausbringen von etwa 60 K u­
bikmeter kostet beiläufig 20 S.

Der Schotterbrecher der n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer 
befindet sich nicht, wie der letzten Folge dieses B la t tes  berichtet, 
in Haselgraben, sondern derzeit im Bezirk S t.  Pe te r  i. d. Au 
und wird voraussichtlich in der Woche nach dem 26. September 
nach S t .  Georgen i. d. K lau s  überstellt. B auern  in S t .  Georgen
i. d. K lau s  oder Konradsheim, die den Brecher brauchen, wollen 
dies bei der Bauernkammer melden.

M urbodner Rinderzuchtgenossenschaft für den Bezirk W aid­
hosen a. d. Ssbbs. W ir  machen noch alle M itglieder der Genos­
senschaft, die einen oder mehrere S tiere  zur Schau am 30. Sep­
tember angemeldet haben, aufmerksam, daß der Austrieb um 
8 Uhr früh beginnt und längstens um 9 Uhr vormittags be­
endet sein muß. Die Schau findet auf dem Vereinshausplatz in 
Pbbfih statt. Eine weitere Verständigung der S tieranmelder er­
folgt nicht mehr. Abstammungsnachweis und Viehpaß nicht 
vergessen! Die noch nicht abgeholten Abstammungsnachweise 
werden bei der Schau ausgefolgt.

wieder auf. Nächste T urnstunde fü r T u r n e r  M i t t ­
w o c h  d e n  2 9 .  S e p t e m b e r ,  für  T u r n e r i n n e n  
M o n t a g  d e  n 2 7. ds. D onnerstag  den 30. 'Septem ber 
'wird eine P  f l i cht t u  r  n  s tu  n  d e  für T u rn e r abgehalten. 
O r t:  T u rnhalle , Zeit: % 8  ilchr. F re itag  den 1. Oktober 
findet in der T u rn h a lle  eine P f  l i i c h t t u r n  s t u n d e  der 
T urnerinnen  statt. Z u r  Pflichtturnftunve haben  a lle  M it­
glieder ohne A usnahm e zu erscheinen. B eginn pünktlich 
Vä8 Uhr.

* Von der Schule. M it 16. Septem ber w urde nach den 
'oom m erferien an  den Schulen der U nterricht wieder a u f ­
genommen. A n  der K naben  Vol ksschule W aidhofen a . ib. 
Y bbs (Leiter H err O berlehrer K u g l e t )  find die Klaffen 
wie folgt verteilt: 1. Klaffe H err O berlehrer K u g l e t ,  3. 
Klaffe F r l .  N osm arie D a  11 n e  r, 4. Klaffe F r l .  He in rite  
L a a g e r ,  Abfchlußtlaffe H err Leopold W e n i n g e r .  
B n  der 1. unid 3. Klasse sind je zwei A bteilungen, d a  die 
Schüler des zweiten S ch u ljah res  au f diese K laffen a u f­
geteilt find. I n  der a n te t Leitung des Hauptschuldirektors 
H errn  Friedrich H e  l me t i s c h  l a g  e r  stehenden Mädchen- 
H aupt- und Volksschule find die Klassen nachstehend ver­
te ilt: Volksschule: 1. Klaffe F r a u  Honst G e r l ,  2. Klaffe 
F r l .  Luise E n d e r ,  3. Klasse F r l .  E l la  E f f  e a b e r  ge  r, 
4. Klaffe H err H erm ann  B r a i t .  Hauptschule: Klaffen- 
vorstünde: l .a  F r l .  P a u lin e  V o g l e r ,  l .b  H err R udolf 
V e t t e r ,  2 .3  H err R u p ert M a d l b e r g e r ,  2 .6 H err 
W ilhelm  Z ö c h  l i n g ,  3.3 F r l .  P a u la  H ö n 'ig ,  3 .6  H err 
K a r l F e l l n e r ,  4.3 F r l .  Edith A b r u n d n  e r ,  4 .6 Herr 
F lo r ia n  D o r f m a y e r .  > H andarbeitslehrerin  F rä u le in  
S tephan ie  B r u c k n e r .  A n  nicht verbindlichen Lehr- 
gegenständen w ird a n  iber Hauptschule unterrichtet: F r a n ­
zösische Sprache ( F r l .  E s s e n  b e r g e t  und F r l .  E  n - 
d e r), Kurzschrift (H err Hauptschuldirektor H e l m e t  - 
s c h l a g  e r k u n d  Herr D o r f  m a p  e r ) ,  ferner Maschin- 
fchreiben (H err F e l l n e r ) .  A ls  neuer U nterrichts- 
gegenständ wird mit idem heurigen  S chu ljah re  „H au sw irt-  
fchaftlicher U nterricht" m it wöchentlich 5 U nterrichtsstun­
den nicht verbindliich eingeführt. M it dem theoretischen U n­
terricht ist der praktische Kochunterricht —  Herstellung ein­
facher H ausm annskost —  verbunden. A ls  Schulküche w ird  
die Küche d es  hiesigen B ürgersp itales in Benützung genom ­
men. Diese ist aber fü r  diesen Zweck zu klein, so daß  a n  idie 
S tadtgem einde die F rage  ider E rrich tung  einer eigenen 
Schulküche h e ra n tr itt . Die Zuw eisung einer Lehrkraft für 
diesen neuen U n t errichtsgegenftand erfolgt durch den L a n ­
desschulrat im Laufe der nächsten Woche. E s  ist erfreulich, 
daß die Schulbehörde der praktischen A usb ildung  der M äd­
chen in der H ausw irtschaft erhöhte Aufmerksamkeit widmet; 
der neueingeführte hauswirtschaftliche U nterricht w ird ge­
wiß nu r befruchtend auf die B eru fsb ild u n g  unserer w eib­
lichen Ju g en d  einwirken. Bedauerlich ist, auch Heuer a n  der 
Knabenoolksfchule w iederum  die 2. Klaffe vermissen zu 
müssen, so daß  in zwei Klaffen —  1. und 3. —  A bteilungs­
unterricht e rte ilt werden muß.

Der maschenfeste Seidenstrumpf bei S  ch e d i w y.
* Bezirksleitung Waidhofen a. d. Y. der n.ö. Friseur­

zunft. — An die p. t. Kunden! L a u t Beschluß der H au p t­
versam m lung sind die Friseure des Bezirkes u n d  der S ta d t  
W aidhofen a. d. Y bbs verpflichtet, in der Zeit vom 1. Ok­
tober b is  30. A pril ihre B etriebe an  M on tag en  geschlossen 
zu h a lten . A n jenen M o n tag en , a u f  die a n  einem D ienstag  
bezw. M ittwoch ein F e ie rtag  folgt, ist jedoch geöffnet. Die 
M ontagsperre g ilt nu r fü r die W in term ona te  und find d a ­
her in der Zeit vom 1. M a i b is  30. S ep tem ber an  M o n ­
tagen die Frifeurbetriebe ganztägig  geöffnet. Die p. t. 
Bevölkerung wird gebeten, hievon K en n tn is  zu nehm en.

* Von der alpinen Rettungsstelle Waidhofen «. d. Ybbs 
w urden  in  jüngster Zeit nachfolgende M eldestellen fü r 
alp ine U nfälle errichtet: Pbbfitz: Gendarm eriepostenkom - 
m anüo, Prochenberghütte auf idem Prochenberg bei P b b ­
fitz. G roßhollenstein: Gendarmeriepoftenkommando. K lein- 
reifling : H a u s  K rem ser, Friseur, K leinreifling. Die R e t­
tungsstelle W aidhofen a. d. Y bbs b rin g t dies m it der Au f ­
forderung zur K enn tn is, sämtliche sich ereignenden alpinen 
U nfälle der betreffenden M eldestelle unverzüglich zur A n­
zeige zu bringen .

* Kriegerverein Waidhofen a. d. Ybbs. ( A I  t  f o l d  a - 
t e  n t  r e f  f  e n a m  S o n n t a g  d e n  2 6 .  S e p t e m ­
b e r  im A m f t e t t e n . ) 1 D ie  bereits angekündigte v a te r­
ländische K undgebung und d a s  S o ldaten treffen  am  S o n n ­
tag  den 26. Septem ber in A m ftetten findet bei jeder W it­
te rung  sta tt. Unser hochverehrter H err B undeskanzler Dok­
tor K urt o. 'S  ch u  f ch n i g g  w ird  in  A m ftetten zu u n s  
sprechen. E s  ist jedes V ereinsm itglied  verpflichtet, a n  die­
ser großen K undgebung teilzunehm en. Die A b fah rt erfolgt 
m it einem S epara tzug  nach Am ftetten und  zurück. Die 
F a h r ta u s la g e  beträg t h in  und  zurück (7 5 %  F a h rp re is ­
erm äßigung) 8 1.30. Die V ereinsm itglieder sammeln sich 
um  6 U hr f r üh im  B rau h au fe  J a x  und um 7 U hr erfolgt 
der gemeinsame Abmarsch mit Musik zum  H auptbahnhofe. 
Die V ereinsle itung  e rw arte t unbedingt, daß alle K am era ­
den pünktlich im  B rau h au fe  erscheinen. V ollzählig  w ollen 
w ir  Z eugnis ablegen, daß w ir  in  gew ohnter Disziplin und 
Treue fü r unseren F ü h re r  u n d  B undeskanzler zur S te lle  
find. E s  gibt daher keine A usrede. S o llte  ein  V ereinsm it­
glied a u s  irgendeinem G runde  sich nicht beteiligen können, 
wolle es sogleich beim  K om m ando gem eldet werden.

* Volksbildungsverein. ( S  p r a c h  k n  r f  e.) M i t  dem 
neuen S ch u ljah r veranstaltet der n .ö. V olksbildungsverein, 
Zw eig W aidhofen  a. d. P b b s , folgende Sprachkurse: 
1. ' E n g l i s c h e r  K u r s  f ü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  
al s  F o r t s e t z u n g  'des vorjährigen  Kurses jeden M o n ta g  
und  D onnerstag  von 7 b is 8 U hr abends. W enn sich ge­
nügend T eilnehm er melden, w ird  auch ein K u rs  fü r A n ­
f ä n g e r  eröffnet, iber jeden M on tag  und D onnerstag von 
8 b is  9  U hr abends stattfindet. Leiter für beide Kurse H err 
Professor W a lte r  B a d u r a .  2.  F r a n z ö s i s c h e r  
K u r s  f ü r  A n f ä n g e r  jeden M o n ta g  und D onners-
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ig von 8  b is 9 U hr abends. B e i genügender B eteiligung 
nidet auch ein  K u rs  fü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  jeden 
Äontag und D onnerstag  von 7 b is  8 U hr abends statt, 
'eiter für beide Kurse H err Professor D r. Josef K  o I l - 
o st Alle Kurse werden im  Gebäude der B u n d e s -  
e a  l s ch u l e abgehalten. Der K u r s b e i t r a g  ist rote 

in V o rjah re  bemessen, und zw ar fü r  jeden einzelnen K u rs  
ronatlich 3 8, fü r  M itglieder des V olksb ildungsvere ines

8, für A rbeitslose 1 8. A n m e l d u n g e n  für alle 
airsc werden M o n tag  den 27. ds. und  D onnerstag  den 
;Q. ds. in  der Bundesrealschule (P a r te r re )  in  der Zeit von 
' b is  y 28  U hr abends entgegengenom men. K u r s -  
B e g i n n  am  M ontag  den 4. Oktober.

* Tapferkeitsmedlnllen-Vesitzer, Achtung! A m  S o n n tag  
en 10. Oktober findet im B rau h au se  J a x  von 9 b is  11 
Ih r  vo rm ittag s  E in zah lu n g  der M itg liedsbeiträge statt. 
Die Herren K am eraden w ollen sich bestimmt einfinden. 

N euanm eldungen, Registrierungen werden gleichzeitig vor- 
M om m en.

* Todesfall. I m  hiesigen K rankenhause starb  a m  17. 
September H err Leopold G  r a b n e r, A lte rsren tn er in 
^ rennm ühle  49, im 82. Lebensjahre.

* Tanzkränzchen. A m  S o n n ta g  den 3. O ktober findet 
vie alljährlich  d a s  Tanzkränzchen der Schuhmacher- und 
Bchneioergchilfen «im G asthof Easiner, W eyrerstraße. statt. 
Nusik G roßauer.

* Wohnungseinschleicher festgenommen. Am  M on tag  den 
20. d. M . gegen M itta g  h a t  sich im  Hause BiNdergasse 
Ar. 5 ein M a n n  in ein im  1. Stocke befindliches Z im m er 
angeschlichen, jedenfalls um  einen Diebstah l zu verüben. 
Liner der H ausbew ohner, der sich im  Erdgeschoß befand, 
hatte d a s  G ehen des Einschleichers im 1. Stock und das 
Öffnen der Z im m ertü r gehört, w esh a lb  Nachschau g eh a l­
ten w urde. D abei w urde festgestellt, Daß bereits mehrere 
Z im m ertüren geöffnet w orden w aren und- sich jem and  ver­
steckt hat. B ei der genauen  Suche w urde  sodann ein M a n n  
in einer Ecke der Dachbodenkammer zusammengekauert au f­
gefunden. E s  w a r  dies der w iederholt wegen Diebstahl 
abgestrafte, 32 J a h r e  a lte  V a g a n t H erm ann  L e i in b ö ck 
a u s  Linz, der auch am  30. A ugust in  ein in der Durstgasse 
befindliches H au s  sich eingcschlichen h a t . dabei aber in dem 
Augenblicke vom W ohnungsinhaber betreten w urde, a l s  er 
einen Kasten öffnete. E s  gelang  ih m  D am als zu flüchten. 
Leimbäck, der sich auch a l s  unbefugter Hausierer betätig t, 
um  dabei günstige Gelegenheiten zu EinschlNchdiebstählen 
auszukundschaften, munde von der Sicherheitswache ver­
haftet und dem Gerichte eingeliefert.

* Raufexzeß. Am  S o n n ta g  den 19. Septem ber abends 
kam es im G afthaufe M eyrerstraße N r. 27 zu einer R a u ­
ferei, bei welcher der F abrikarbeite r Ludw ig E  tz e n b e r - 
g e r  verm utlich durch Messerstiche oder Hiebe mit einem 
spitzen Gegenstände am  Kopse mehrfach verletzt wurde. Die 
T ä te r  w urden erm ittelt.

* Dürren stein (M bstal). — Nächtigung in Alinhüttcn. 
E s  w ird  nachdrücklich d a ra u f  aufm erksam  gemacht, daß d a s  
Nächtigen in den A lm 'hiitten des Türrensteingebietes zur 
Zeit der A lm wirtschaft w ie auch zur ^bew irtschafteten  
Z eit seitens der G u tso e rw a ltu n g  strengstens verboten ist. 
W enn  in  T ouristenführern  d a rü b e r an d ers  zu lesen Ist, so 
ist d a s  unrichtig, w eil es n iem als  e rlau b t w ar. F ü r  Nach- 
tigungen  auf dem D ürrenstein  steht nu r die der Sektion 
Hochwacht des D. u. Ö. A .V . gehörige P b b sta le rh ü tte  zur 
V erfügung.

* Selbstmord. Nachts zum 19. ds. h a t  der h ier, Durst- 
gasse N r. 4, w ohnhaft gewesene 34 jährige H ilfsarbeiter 
Joses S c h r a t t e n  h o l z  e r  S elbstm ord  durch E rhängen  
verübt. Schrattenholzer, der fü r seinen U nterstandsgeber 
W aren  nach K em aten zuzustellen ha tte , kam am  S a m s ta g  
den  18. d. M . gegen 21 U hr nach Hause. E r  w ar e tw as 
alkoholisiert u n d  zeigte sich deshalb ganz untröstlich, w eil 
er sich beim R ad fah ren  einen Schuh so a rg  zerriß, daß  dieser 
unbrauchbar w u rd e ; er äußerte darob  Selbstmordabsichten 
und  entfernte sich a u s  dem W ohnraum e. A ls  d an n  sein 
U nterstaN dsgeber nach dem V erbleib des Schrattenholzer 
Nachschau hielt, fand er diesen am  Dachboden erhäng t auf. 
Schrattenholzer h a t früher schon w iederholt S e lb stm ord ­
versuche durch Ausschneiden der P u ls a d e rn  unternom m en 
und ist es bezeichnend, daß  ein B ru d e r  >des Schrattenholzer 
vor einigen J a h re n  sich ebenfalls erhängte.

* Fahrraddiebstahl. A m  19. ds. nachm ittags wurde au s  
dem  Hofe des hiesigen K rankenhauses ein H errenfahrrad  
M arke „A rab e lla"  N r . 578242 gestohlen. D a s  R ad  ist 
fast neu, h a t schwarzen R ahm enbau , solche F elgen , Nickel­
muffen, Holzgniffe, durchbrochene Scheibe u n d  S ty r ia -  
Dynamo-Lichtmaschine. Der E igentüm er ließ d a s  R a d  u n ­
beaufsichtigt im Hose des K rankenhauses stehen, w ährend 
er dortselbst einen K ranken besuchte. Sachdienliche W a h r ­
nehm ungen w ollen der Sicherheitswache oder der nächsten 
Sicherheitsidienststelle bekanntgegeben werden.

* Ermittelter Fahrraddieb. E in  am  26. A ugust a u s  dem 
hiesigen P ostam tsgebüude entw endetes H errenfahrrad 
konnte w ieder zustande gebracht und  a ls  T ä te r  der nach 
W eistrach, Bez. A w stellen, zuständige 27 jäh rige  H ilfs ­
arbeiter J o h a n n  B r e t t m a s s  e r  erm ittelt werden. Die­
ser w urde  von der BunNdespolizei in L inz verhaftet und 
konnten ihm noch mehrere andere F ahrradd iebstäh le  nach­
gewiesen werden.

* Dem Wunsche vieler Hausfrauen entsprechend, h a t  d ie  
J u l iu s  M a g g i  G ese llschaft  e in e  f e t t r e i c h e ,  m i l d e  R i n d -  
s u p p e  u n t e r  d e m  N a m e n  „ R  i m a g “ h e r a u s g e b r a c h t .  „ R i m a g "  
ergibt, m i t  kochendem W a ss e r  üb ergö sse n ,  so for t  e i n e  a u s g e z e i c h ­
n e te ,  g e h a l t v o l l e  R i n d s u p p e ,  in  d ie  a l l e  g ew ü n sc h te n  E i n l a g e n  
eingekocht w e r d e n  können .  E i n  Päckchen „ R i m a g "  reicht fü r  4 
b i s  5 T e l l e r  u n d  kostet 3 0  Groschen.

* Der heutigen Folge unseres B l a t t e s  l i e g t  e i n e  reich­
i l lu s t r i e r t e  B e i l a g e  be i .  d ie  u n se r e n  L esern  in te r e s s a n t e  A u s ­
schlüsse ü b er  d ie  E n t s t e h u n g sg e sc h ic h te  u n d  d ie  E r z e u g u n g  v o n  
„ K a t h r e i n e r s  K n e i p p - M  a l  z k a f f e e" g ib t .  W i r  
e m p f e h l e n  u n se r e n  L esern  d a s  S t u d i u m  d ieser  B ro sch ü re ,  d ie  
ü b r i g e n s  in  v o r z ü g l i c h e m  b u n t e n  Druck h e r a u s g e b r a c h t  ist, u m  
1° m eh r ,  a l s  sie auch w e r t v o l l e  A ufsch lüsse  ü b er  d a s  L e b e n  u n d

Wirken des großen Menschenfreundes Sebastian Kneipp bringt. 
Bekanntlich war es Kneipp, der den Malzkaffee erfunden hat. 
Die Erzeugung nach dem berühmten Kneipp-Derfahren hat die 
F irm a  Kathreiner sodann übernommen. Liber all das wird in 
der beachtenswerten Schrift anregend und aufklärend berichtet.

*

* Zell a. d. Ybbs. ( 2 B e i n  I efte f e s t .)  W ie seit vielen 
J a h re n  h ä l t  auch Heuer wieder die frei w. F euerw ehr d a s  
beliebte W  e i n  I e fte f e st in den Räum lichkeiten des G ast- 
hofes „zum  eisernen M a n n " , Zell, B urgfriedstraße 2, am  
S a m s ta g  den 9. Oktober ab. E s  soll dies w ieder der T reff­
punkt a lle r F reunde u n d  G önner sowie der K uerw ehrkam e- 
raden der ganzen Umgebung -werden. Selbstredend sind die 
lieben D am en , ob jung  oder schon gereifter, besonders herz­
lich eingeladen. D aß alles stim m t, daß es wieder recht 
lustig w ird , d a fü r  zu sorgen h a t der Festobm ann H ans 
geschworen; sonst w ird  er allein in s ominöse Häuschen bei 
der G a rte n tü r  gesteckt. Nächstens m ehr. A uf Wiedersehen 
beim  Zeller Weinlesefest!

Amstetten und Umgebung.
— Evangel. Schuleröffnungsgottesdienst. D er Schul-

eröfrnungsgottesdienst für die Schulkinder evangelischen 
Bekenntnisfes findet in Amstetten am  M o n ta g  den 27. 
Septem ber um  8 U hr vo rm ittags im evangel. Kirchen­
saale sta tt.

— Bundeskanzler Schuschnigg spricht in Amstetten. Am
S o n n tag  den 26. Septem ber findet auf dem D r. D ollfuß- 
P la tz  in A m stetten eine vaterländische K undgebung statt, 
bei -welcher B undeskanzler Dr. S  ch u s ch n  i g g , G eneral­
sekretär der V .F . Z e r n - a t t o ,  L andeshaup tm ann  R  eä - 
t h  e r uNd Landesführer der V .F , E i c h i n g e r  sprechen 
werden. P ro g ra m m : l/ ß  U hr Aufmarsch, y 210  U hr E m p ­
fang des B undeskanzlers auf dem Dr. D ollfuß-P latz, 10 
U hr Feldmeffe, V211 U hr Kundgebung, anschließend Defi­
lierung. B ei schlechter W itterung  G ottesdienst in den drei 
Kirchen und K undgebung im E innersaal.

— Kommerzialrat Kubasta f .  Am  F reitag  den 17. 
Septem ber um 10 U hr abends ist K om m erzialrat K a rl 
K u b a s t a ,  A ltbllrgerm eister uNd Ehrenbürger der S ta d t  
Amstetten, im 88. Lebensjahre gestorben. Seine R üstig­
keit b is  zum letzten Tage ließ die Todesnachricht beinahe 
unwahrscheinlich erscheinen. R uh ig  und still w ar sein 
schaffen und vielleicht gerade deshalb  im mer -uNd von allen  
anerkannt. Durch 33 J a h r e  gehörte er der Stadtvertretu-ng 
a ls  deren hervorragendster V ertreter a n , 21 J a h r e  stand 
er der -Stadt a ls  B ürgerm eister vor. K rieg u n s  In f la t io n  
lagen in diesen Ja h re n  und diese -beiden Begriffe allein las­
sen seiner selbstlosen Arbeit die W ürd igung  nicht versagen. 
M o n tag  den 20. Septem ber wurde K om m erzialrat K u ­
basta zu G rabe getragen. Der T rauerzug  wurde eröffnet 
von Schulkindern, begleitet von Lehrpersonen, ihnen  folg­
ten die P fadfinder und viele andere V ereine. D en großen 
Kondukt führte  geistl. R a t  S tad tp fa rre r D o r r e  r. Dem 
S arge  folgten die V ertreter der Behörden und Ä m ter, die 
V ertre ter des Eem eindetages der S ta d t  Amstetten, zahl-

Lachen macht sympathisch
aber ein lachender M und muß schöne weiße Zähne zeigen. Be­
nutzen S ie  zur Zahnpflege Chlorodont, die herrliche Pfefferminz- 
Zahnpaste. S ie  hält die Zähne blendend weiß, erfrischt 
den Atem und schützt die Zähne vor dem häßlichen und 
gefährlichen Zahnbelag. Tube (schäumend oder nichtschäumend) 

8 —  90. Die verläßlichste Zahnpflege ist:
Morgens als Erstes, abends als Letztes

Deutscher Heiligenkalender.
September.

25. E i l r a d (Egilrad, im Schwertkampf geübter Berater),  
H e r r n  a n  f r i e d  (starker Beschützer).

26. E g m u n d  (Schützer mit dem Schwert), M e i n h a r d  (mit 
Kraft und Stärke begabt), E e r a r d e  (starke Kriegerin).

27. H i l t r u d  (Kampffreudiae und Bertrau te) , A d o l f  (Edel­
wolf), R  a t m u n d (durch R a t  Helfender, Schützender).

28. H e r f r i e d e (Besriederin des Volkes), D i e t m a r  (Diemo, 
der Berühmte im Bolk), E b e r h a r d  (der Eberstarke).

29. L o t h a r  (ruhmvoller -Held), E r i m o a l d  (Erimold, der 
im Helm Waltende), L u t w i n  (Volksfreund).

30. A n s b e r t (Ansberts, unter dem Schutz der Gottheit her­
vorleuchtend), A r m g a r d (mächtige Schützerin), G e r ­
h a r d  (starker Speerkämpfer).

Oktober.
1. G i l d a  (hervorragend durch Opfergaben), G i l b e r t  (her­

vorragend durch Opfergaben, durch Adel hervorragend), 
V o l k m a r  (der Berühmte im Volk).

2. L u i t g a r  (Luitger, Ludger, Leodegar, Speerträger im 
Volk), B e r e n g a r  (Berngar, bärenstarker Speerkämpfer), 
W o l f h a r d  (der Wolfsstarke), V o l k r  a d (Volrad, Be­
rater des Volkes).

3. T e d a  (die vom Volke), E w a l d  (der durch das Gesetz 
Waltende).

4. -F r a n k (verwelscht Franz, Wurfspeerträger, der Freie), 
H e r w i g  (Vorkämpfer für das Heer, Voltsheld), R o g e r  
(ruhmvoller Speerschwinger).

5. E e r w i g  (Speerkämpfer), M e i n u l f  (mit Kraft  und 
Wolfsgewandtheit begabt).

6. B r u n o  (der Braune, der Glänzende), F r i e d e r i k e  
(Friedensfürstin), H a r t o l d (starker Führer, kräftiger 
W alter).

7. E r w i n e  (Heeresfreundin), A m a l i a  (Alma, kampftüch­
tige Hüterin). G e r a l d  (Speerkämpfer, Speerw alter) .

8. B r i g i t t a  (die Glänzende), H u g o  (der Verständige), 
R e i n  f r  i e d e  (durch Klugheit glänzend).

Jeder Oesterreich« mich die „Wien« Neuesten Nachrichten" 
lese«, wenn a  fich ein klares Bits üb« die österreichische

Janen» unb Außenpolitik machen will , 
ein« entschieden« Stellungnahme ,u  
allen wichtigen TageSfragen ist heute für 
jeden HtaatSbürg« unerläßlich. B«> 
langen Sie daher in Ihren, AasteehauS 
stets die „W ien« Neuesten Nachrichten" 
ob« einen Probebezug, dn Sie ,n

  ^ keiner Weise bindet. Mit der Zeit
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 

^  Wien. V11L, Josessgasie 4-6.

reiche Bürgerm eister der U m gebungsgem einden. «die B e ­
am ten- und Lehrerschaft, P olizei, Herren 'der GemeiNüe- 
un ternehm ungen, die K aufm annschaft und G ew erbetreiben­
den uns dis große Z a h l derer, die den V erstorbenen schätz­
ten und verehrten. Nach der feierlichen 'kirchlichen Einseg­
nung  fand K om m erzia lra t K ubastas  Erdenw eg in der F a ­
m iliengru ft seinen Abschluß. Leine A rbeit und sein W irken 
im Dienste der Allgemeinheit werden aber fortleben.

— Trauersitzung des Cemeindetages der Stadt Amstet­
ten anläßlich des Ablebens des Allbürgermeisters Kom­
merzialrat Karl Kubasta am 20. September 1937. Nach 
E rö ffnung  der S itzung und B egrüßung der -Erschienenen 
n ahm  Bürgerm eister H ö l l e r das W o rt uNd widmete, au f 
den trau rigen  A nlaß  -der heutigen -Sitzung eingehend, dem 
verstorbenen A ltbürgerm eister K om m erzialrat K a rl K u - 
b ä s t a einen ehrenden N achruf, welcher von den anwesen­
den G em eindevertretern sowie von den gleichzeitig zur T e il­
nahm e a n  der Sitzung eingeladenen V ertretern  des O r ts ­
schulrates und der Beamtenschaft stehend angehört wurde. 
A ltbürgerm eister K arl K u b a  st a, trotz seines hohen 
A lters noch in freudigster S tim m ung  über die stattfindende 
A usstellung, ist unverm utet schnell vom  Allmächtigen ab ­
berufen w orden. S ie sehen hier an  meiner rechten Seite 
sein um flortes B ild  und kann ich n u r m einen G efühlen d a ­
h in  Ausdruck geben, daß in  dem Verstorbenen ein M a n n  
von u n s gegangen ist, der gottbegnadet, durch Jah rzeh n te  
an  der Spitze des Gemeinwesens stand und jederzeit sein 
Bestes gab und ta t für seine geliebte Heim at Amstetten. 
V or m ir liegt ein Z e itu n g sb la tt m it dem Berichte über jene 
denkwürdige Sitzung, in welcher der nun  in G ott N ahende 
a u s  dieser Gemeindestube Abschied n ahm , nachdem er trotz 
allseitiger B itte, sein A m t noch w eiterhin  beizubehalten, in­
folge seines hohen A lters dasselbe jungen K räften  über­
tragen  zu müssen g laubte. I n  diesem Berichte finden sich 
herrliche W orte, so daß ihm im Herzen aller fü r im ­
m erw ährende Z eiten  der erste P la tz  des Gedenkens gew ahrt 
b le ib t; nicht a lle in  bei u n s  wenigen, welche bereits seiner­
zeit un ter seiner L eitung im  Gemeinwesen m itzuwirken die 
Ehre hatten , sondern im Herzen der ganzen Bevölke­
rung . Ich  danke I h n e n  fü r das Z eugnis I h r e r  T rau e r, 
welches S ie durch d a s  E rheben von I h r e n  Sitzen 
zum Ausdrucke brachten, m it der B itte , dem V er­
ew igten stets ein ehrendes Gedenken zu bew ahren und 
werde ich nicht verabsäum en, diese K undgebung im E h ren ­
buch der S ta d t Amstetten für ewige Zeiten festhalten zu 
lassen.

— Tonfilme der kommenden Woche. V on F reitag  den 
24. b is  einschließlich M o n tag  den 27. S ep tem ber: P a u l  
Hörbiger. G ustav W ald au , G re ll Theim er und M a r ia  A n­
dergast in  „ M  ö l k e r b a st e i N r .  3 “ . —  M ittwoch den 
29. und D o n n erstag  den 30. d s .: D er beste G reta-G arbo- 
F ilm : „ K ö n i g i n  C h r i s t i n  e". —  V om  F re itag  den 
1. b is  M o n ta g  den 4. O ktober: „ M  ä d c h e n p e n f i o -  
n a t" . _ ________

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz a. S . ( L i  ch t b i l d  e r v o r t r a  g.) Am  S o n n ­

tag  den 26. Septem ber findet im  R ah m en  einer V eran s ta l­
tu n g  der Sektion Hochwacht (frü h e r P b b s ta le r)  des D . u. 
Ö. A lpenvereincs im G asthause G rubm ayer in L unz a. T . 
ein Lichtbildervortrag des Hochw. Herrn P ro p stes  der W ie­
ner Votivkirche P r ä l a t  D r. A lo is  W i l d e n a u e r  über 
„ M  e i n e  M o n t - B l a n c - F a h r t "  s ta tt. B eg inn  8 
U hr abends. E in tr it t 50 Groschen, Arbeitslose 30 Groschen.

Bon der Donau.
Mell. ( Z u r  A m st e t  t n  e r A u s s t e l l u n g . )  

Akademischer M a le r  W a lte r  P r i n z !  h a t im August an  
der neuen Gewerbeschule in A m stetten, die anläßlich der 
L andesausste llung  eingeweiht wurde, drei überlebensgroße 
F igu ren  geschaffen, die H andel, Gewerbe und In d u s tr ie  d a r ­
stellen. Ä ußer diesem Fresko schuf er a n  der Decke der E in ­
gangshalle  dieses G ebäüdes eine sogenannte K aseinm alerei 
(P u tte n  mit gewerblichen W appen u. a .). Die Besucher 
der L andesausstellung  seien auf diese neuen Werke des 
K ü n stle rs , der erst vor kurzem in  -München auf der A u s­
stellung im  „H au s  der deutschen K unst" einen großen E r ­
folg erzielen tönnnte und  auch vor -wenigen M onaten  über 
A u ftrag  der o.ö. L andesregierung im  Landsskrankenhause 
in S tey r (a n  der A ußenw and der neuen K apelle) ein 
großes Freskogem älde, darstellend die heilige D reifaltigkeit, 
geschaffen hat, besonders aufm erksam  gemacht.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern
gekennzeichnet.

R a d io -P ro g ra m m
vom Montag, 27. September, bis Sonntag, 3. Oktober.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
gramm für beute. 7.10—8.00: Frübkonzcrt. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wettcr- 
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und W et­
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten. Mittagsbericht, P ro -
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gram m  für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche Verlautbarungen, V er­
lautbarungsdienst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Effektenschlutzkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Kurse. 16.05: Schallplatten. 19.00: Zeit­
zeichen. 1. Abendbericht. Wetterbericht und Wetteraussichten, 
alpiner Wetterdienst. Etwa 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, Program m  für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der Ravag.

M ontag den 27. September: 15.15: Jugendstunde. 15.40: 
S tunde der Frau . 18.35: Kulturelle Umschau. 19.10: Zum Tage. 
20.40: „Wenn zwei sich kriegen", Singspiel von Erik Rohrböck. 
21.20: Rudolf Jerem ias  Kreutz liest eigene heitere Kurzgeschich­
ten. 21.40: Ungarische Lieder. 22.20: Tanzmusik. 22.45: Die 
Vücherecke.

Dienstag den 28. September: 15.15: Kinderstunde. 15.40: 
Stunde der Frau. 17.00: Bastelstunde. 19.10: Aus Werkstatt 
und Bureau. 19.40: Vom W andern und von der Liebe. 20.15: 
Ziehharmonika und Gitarre. 20.40: K arl Hans S tro b l :  Wie 
der Michael Kramer seinen Muskateller verkauft hat. 21.05: 
Wiener Spaziergänge. 20.20: Künstlerstunde.

Mittwoch den 29. September: 11.25: S tunde der Frau. 
15.15: Kinderstunde. 17.30: Fortschritte in der Photographie. 
17.45: Querschnitt durch das österreichische Musikschaffen der Ge­
genwart. Hans Ewald Heller — Robert Hernried. 18.40: Han­
delspolitische M itteilungen. 19.10: Zum Tage. 19.25: „Luise 
M iller“, Oper in drei Akten von Giuseppe Verdi. 22.20: Tanz­
musik.

Donnerstag den 30. September: 15.15: Kinderstunde. 15.40: 
Eemeinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. 16.55: Neues aus 
der Kunstgeschichte Österreichs. 17.25: Vorträge auf einem alten 
Hammerklavier. 18.00: Die Bundestheaterwoche. 18.50: Wis­
senschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Zum Tage. 19.25: 
Aus dem Tiroler  Liederschatz (Übertragung aus Innsbruck). 
20.25: Robert Schumann: Konzert in A-Moll, Op. 54, für K la ­
vier und Orchester. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.20: Tanz­
musik.

F re i tag  den 1. Oktober: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: 
Jugendstunde. 15.40: Frauenstunde. 17.00: Werkstunde für K in ­
der. 17.55: S p o r t  der Woche. 18.05: Reisen in Österreich. 18.20: 
Kulturelle Umschau. 19.10: Zum Tage. 19.25: Barmusik. 20.00: 
Die moderne Ballade. 20.05: 1. Neue deutsche Dichtung. Her­
mann S te h t  — Anton W ildgans — ©erhärt Hauptmann. 20.40: 
2. „Wider Willen", Lustspiel von Joseph von Eichendorff. 22.20: 
Österreichische Orchester-Neuheiten.

S am stag  den 2. Oktober: 11.25: S tunde der F ra u .  15.15: 
Mandolinenkonzert. 16.05: Italienisch. 16.25: Tutti-fru tt i .  Zehn 
M inuten  für jedermann. 18.00: W ir  lernen Hausmusik. 18.20: 
W ir  lernen Volkslieder. 18.40: Ein M onat Weltgeschehen. 19.50: 
„Die tolle Therese", Biedermeier-Operette von O tto  Römisch. 
21.45: Jo h n  J re lan d :  Sona te  für Violine und Klavier A-Dur. 
22.20: Tanzmusik.

Sonntag  den 3. Oktober: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
Stunde. 11.00: F ü r  unser Landvolk. 15.15: Von neuen Büchern. 
17.15: Kurzweil (mit Preisausschreiben). 18.00: 11. Volks- 
liedersingen der Ravag. Unterkärnten. Hörbericht aus  Völker­
markt. 20.00: D as Feuilleton der Woche. 20.20: I m  Wiener 
Dialekt. 22.30: Tanzmusik.

Wochenschau
B ei den H ebungsarbeiten an  ibem Schiff „Oldcastle", 

b a s  vom  G ru n d  des HuÄfonflusses geborgen werden sollte, 
w urde d as  Wrack plötzlich u n te r W asser von einer furcht­

b aren  Explosion zerrissen, die so stark w ar, daß T rü m m er 
weit über die ^Wasseroberfläche geschleudert w urden . Zwei 
Taucher fanden hiebei den Tod. M a n  verm utet, daß die 
„O ldcastle" größere M engen Sprengstoff a n  B ord  hatte .

I m  S ta a te  Rew york ist ein neues Gesetz erlassen worden, 
durch d a s  es F abrikan ten  von Lebensm itteln  usw. ver­
boten ist, die Bezeichnung „vitaminhaltig" zu verwenden, 
w enn nicht ein besonders hoher G eh a lt an  w irksam en V i­
tam inen am tlich bestätigt w ird. Hiedurch soll dem  M iß ­
brauch gesteuert w erden, der m it dem M odew ort „ V ita ­
m in" getrieben wird. Viele angeblich stark v itam inhaltige  
M itte l haben  sich praktisch a l s  vollkommen w ertlo s  oder so­
g a r  schädlich erwiesen.

Der Bürgerm eister der S ta d t  M e n , Richard Schmitz, 
m ußte sich einer, V linddarm operation  unterziehen, die gut 
verlausen ist.

I n  einem W iener K affeehaus wurde der 43jährige 
H ilfsarbeiter Franz Nirschl a u s  Linz angehalten , a ls  er 
sich durch auffallend  große E e ld au sg ab en  verdächtig ge­
macht hatte . M a n  fand bei ihm 4600 Schilling, die er sich 
durch den V erkauf von zwei K ilog ram m  Kokain verdient 
hatte.

Bei der B udapester H undeausstellung ist die holländische 
Baronin Cornelia Hardenbroog plötzlich irrsinnig gew or­
den. S ie lief in den vor ihrem Hotel gelegenen G arten , 
begann do rt G ra s  zu essen, zu singen und benahm  sich auch 
sonst sehr auffallend.

D er amerikanische N obelpreisträger Professor Harold 
Urey h a t den „schweren Stickstoff" entdeckt. Diese E n t­
deckung soll geeignet sein, auf vielen Gebieten der inneren  
M edizin eine förmliche R evolution hervorzurufen.

E ine barbarische Mode ist in  den amerikanischen G roß­
städten und B adeorten  ausgekommen. M a n  träg t Kleider, 
die a u s  den Flügeln von Schmetterlingen bestehen. S ie 
werden so behandelt, daß sie nicht brechen und ih re  F a rb e  
behalten . Z u  einem  Kleide sind m ehrere T ausend bunte 
Schm etterlinge erforderlich. D er V erkaufspreis eines K lei- 
des bewegt sich zwischen 600 und 1000 D o lla r .

B ei einer T ruppenparade  in Enskirchen bei K öln er­
eignete sich ein  Tribüneneinsturz, bei dem 152 P ersonen 
leicht verletzt wurden.

A nläßlich des 2000. J a h re s ta g e s  der G eb u rt des Kai­
sers Augustus w ird  in  R om  eine E rin n eru n g sm ark e  au f­
gelegt werden.

I n  dem Nerv p arie r S tad tv ie rte l B ronx ist der bekannte 
Hellseher Patron gestorben, dessen V orhersagen oft m it 
verblüffender Genauigkeit eintrafen. F ü r  sich selbst hatte  
P a tro n  in einer Zeitung schon im  J a h r e  1916 den Tod 
a m  2 . S ep tem ber 1937 vorhergesagt. Tatsächlich ist der 
Hellseher a n  diesem Tage gestorben. Die Ärzte, die seinen 
Leichnam untersuchten, konnten a l s  Todesursache n u r  A l­
tersschwäche 'annehmen.

Der erste Flugtag der österreichischen Luftstreitkräfte fand 
bei Aspern vor einer unübersehbaren Menschenmenge 
statt. Leider -konnte die O stbahn den A nforderungen des

Massenverkehres nicht befriedigend nachkommen urtb e s  
gab unerquickliche Sturm szenen, besonders bei dem Ab- 
tra n sp o rt der Besucher.

I n  der kleinen kalifomischen S ta d t  T o n e s  ist eine 
Kirche geschaffen 'worden, die unm itte lbar m it einem 
Schwimmbad verbunden ist, so daß die Besucher nach dem 
Gottesdienst ein erfrischendes B a d  nehm en können. T o rre s  
liegt in der N ähe des berüchtigten kalifornischen T odestales, 
d a s  a ls  einer der Hitzepole der W e lt gilt. I n  dieser Ge­
gend ist der längere A ufen th a lt in  sonnendurchglühten Ge­
bäuden fast tödlich, w enn m an  nicht für Erfrischung sorgt; 
diesem Zweck dient d a s  Kirchenschwimmbad.

I n  Wien w urden b is  jetzt über 115.000 abgabepflich­
tige Fahrräder angem eldet.

I m  N ovem ber findet in  Grein die Versteigerung der be­
kannten Kuranstalt Kreuzen statt.

Die Zunkerswerke in Dessau haben ein Eroßverkehrs- 
flugzeug „In  90" gebaut. 40 Fluggäste kann d a s  F lugzeug 
aufnehm en. Die Passagierkabine ist geräum iger a ls  ein 
O -Zugw agen. D as  Flugzeug, d a s  den N am en  „Der große 
Dessauer" erhalten  hat, verfügt über eine Höchstgeschwin­
digkeit von  410 Stundenkilom eter.
_ I n  B aden  bei W ien findet derzeit ein internationales 
Schachgroßturnier s ta tt, a n  welchem sich u. a. der kubanische 
W eltmeister Capablanca, der eft ländische Großmeister Keres 
und der Österreicher Eliskases beteiligen.

I n  London ist feit kurzer Zeit ein Bierflaschenautomat 
eingeführt worden. E r  ist die erste M aschine dieser A rt, die 
den automatischen V erkauf von Flaschenbier ermöglicht, so 
daß m an  jetzt auch nach der S perrstunde fü r G asthäuser 
Vier au f der S traß e  kaufen kann.
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„Gestern hat mir eine Wahrsagerin prophezeit, Latz ich a l t  
werde!" — „Das habe ich schon lange gemerkt!"

V o r s i c h t i g .  „M utti ,  darf ich gehen und mir S te rn ­
schnuppen ansehen?" — „Ja ,  Kind! Geh aber nicht zu nahe 
’ran!"

A l l e s  r e l a t i v .  I m  Eisenbahnabteil: „Finden Sie  nicht, 
datz der Zug schrecklich langsam fäh rt?"  — „Nein, mir fährt er 
noch zu schnell. Aber der unterschied ist der, datz S ie  in Urlaub 
fahren und ich von meinem zurückkehre!"

„Du fragst, w arum  ich solch eine Furcht vor der Arbeit habe? 
D as ist so gekommen: Ich hatte zwei Freunde. Der eine war 
fleißig und arbeitete Tag und Nacht und war in zwanzig I a h -
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ren Millionär. Dagegen war der andere immer faul und arbei­
tete überhaupt nichts." — „N a also, da siehst du es ja!" — „55a,
die Geschichte geht aber noch weiter. I m  vorigen J a h r  ist näm ­
lich der Fleißige gestorben, weil er sich überarbeitet hatte, La 
hat der Faule die Witwe mit dem vielen Geld geheiratet!"

B r ü s k e  A b l e h n u n g .  F ra u  (vor dem Schaufenster 
stehenbleibend): „Diesen Pelz möchte ich haben!" — M ann  (wei­
tergehend): „ Ja ,  dann hättest du a ls  Bisam aus die W elt kom­
men sollen!"

V e r g e r l e b n i s .  Vornezipfel kehrte von einem alpinen 
Ausflug zurück. E r  trug einen Verband um den Kopf. „S te in ­
schlag?" fragte ihn ein Bekannter. — „Nein", erwiderte Vorne­
zipfel ebenso kurz: „S ennerin?"
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SSilii. Stolen n  ose M J . l i  Rio mU § s« sonst n ii m m  tsnnei.
Ein Sägespänofen und etn Füllofen
für Kohle oder Koks billig abzugeben 
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs.
Verschiedene
Einrichtungsgegenstände
zu verkaufen. Auskunft bei F ra u  Heigl, 
Starhembergplatz 18. 887

Ern Magazin
auch als  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B lattes. 853

Mansardenwohnung
bestehend aus großem Zimmer, W ohn­
küche und Kammer, zu vermieten. Schöf- 
felstratze 6.

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre  bestehenden,

handelsgerichtlich protokollierten

M e in . Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W eihburggasse 2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

W i n  Rosenzopf Einladung.D ie e r s t e  F er la ch er  
P r ä z is io n s ­
B ü c h se n m a c h e r e i Inh.

W aid h ofen  a . Y. zeigt die modernsten 
Jagdgewehre eigener Erzeugung in u n ü b e r t r o f f e n e r  Q u a l i t ä t  in der

Landesausstellung in Umstellen vom 18. bis 26. Sept.
G e w e rb e h a l le  2, S ta n d  123  und ladet alle Interessenten zur Besichtigung höflichst ein. 
£  A b sc h lü s se  fü r  S c h r o tp a t r o n e n  k ö n n e n  gle ich  bei d e r  A u ss te l lu n g  g e t ä t i g t  w e r d e n  I

Ständiges Inserieren—der Weg zum Erfolg!

Offizielle Steyr-V eM stelle
Hans Kröller, konz. Krafttahrzeugmechaniker, W aidhofen a . O h b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation /  Benzin, Öl, Pneus

Auf W unsch je d e rz e i t  V orführung a lle r  Steyr- 
Typen gegen  vo rh e r ig e  A nm eldung - Tel. 113

i-

Z u  dem  S o n n ta g  den  3. O ktober 1937 
ab  12 U hr m it ta g s  s ta ttfin d en d en

946
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an  Bundesstraße H ieflau— M a ria z e ll , P o s tam t im  H aufe. 
P achtzins 55 8  monatlich. D a nicht voll lebensfähig, a m  
geeignetsten fü r  Pensionisten. A nträge an  M a n s e e r ,  
P a lf a u .

e rb i t te n  w ir  u n s  d ie  E h re  I h r e s  w e rte n  Besuches / H ochachtungsvoll

M ax und Resi R eitter
V orzügliche S p e isen  und  G eträn k e  v e rb ü rg t I h n e n  unser H a u s t
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iloHDVezugsquellen-Verzeichms Vezugsquellen-Verzeichnis I

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller» Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, Sau- 
und Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Sjbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Pakfiimerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz» Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner» Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Prooiant.
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Essig
zum Einsieden von Früchten und Einlegen 
von Gurken, Bohnen usw. empfiehlt E ärungs-  
essigerzeuger Ferdinand P fau , Waidhofen 
a. d. Pbbs, Unter der B urg  13. Gegr. 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbw aren, Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Wilhelm Blaschko, Starhemberg-Platz 41, 
Tel. 96. Wasserinstallation, sanitäre, Hei- 
zungs- und Pumpenanlagen, Spenglerei, 
Milch- und Küchengeschirr, kupferne Kessel 
und Wasserschiffe, Eternitrohre für alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektrowcrk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezerejwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef Wolkerstorfers Wwe.» Starhem berg- 
Platz 11, Telephon 161.

»Wechselseitige Brandschaden und Janus":

Werbet für unser B la tt

A,
Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:

Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
P bbs  und Umgebung. K a r l  Kollmann, Ried­
müllerstraße 7, Tel. 72.

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kirnst, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
Am tstag  in Waidhosen a. d. Pbbs  jeden 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Köhrer.
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